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Der bulgariſche Vormar
Monaſtir und Nniſch geräumt

Der bulgariſche Vormarſch
Wien, 26. Okt. Nach der Einnahme von Uesküb ſind die

Bulgaren nur mehr 35 Kilometer von der albaniſchen Grenze
entfernt. Niſch iſt vollſtändig geräumt. Die öſter-
reichiſch ungariſchen Truppen haben Kotya beſetzt. Die Flucht
der ſerbiſchen Bevölkerung nach Rumänien dauert an. Der
ruſſiſche Dampfer „Serbia“, mit Kohlen beladen, wurde von den
Bulgaren aus dem Timoktal beſchoſſen und entkam mit ſchwerer
Mühe an das rumäniſche Ufer.

Das „Neue Wiener Journal“ läßt ſich aus Athen drahten,
daß auch Monaſtir von den Serben bereits geräumt
werde.

Kriſtianiga, 26. Okt. Der militäriſche Mitarbeiter
von Aftonpoſten, ein bekannter aktiver Generalſtabsoffizier,
ſchreibt: Die Lage auf dem Balkan ſei derart, daß das
Ententehilfsheer
nützen könnte. Allein gegen Bulgarien
Entente mindeſtens 200 000 Mann ſt

die Zentralmächte werfen, und auch dann beſtünde noch
keine Sicherheit des Erſolges. Man muß bedenken, daß
die Zentralmächte hinſichtlich der Zufuhr der Truppen
und deren Einſetzen weit günſtiger geſtellt ſeien, als die
Verbündeten.

Engliſche Schreckensherrſchaft in Aegypten
Konſtantinopel, 25. Okt. Den Blättern zufolge führt der

engliſche Kommandant von Egypten General Maxwell
in letzter Zeit eine Schvreckensherrſchaft gegen die
Muſelmanen in Egypten. Sie ſind der unmenſchlichſten
Behandlung ausgeſetzt. Verſchiedene Maßnahmen ſind er
griffen worden, um eine vollſtändige Verarmung der
Muſelmanen herbeizuführen. Die mnſelmoaniſche theo-
logiſche Fakultät der Azhar Univerſität iſt geſchloſſen, die
Profeſſoren und Studenten der Fakultät ſind Beleidi-
gungen aller Art ausgeſetzt. Die Lage in Egypten ſcheint
ſich zu einer Kriſe zu geſtalten

Das Kabinett Viviani vor dem Sturz?
Baſel, 26. Okt. Der Korreſpondent der Telegraphen-

Union erfährt von beſonderer Seite aus Paris
Die fortgeſetzten Angriffe Clémenceaus

Miniſterium Viviani haben es zu Wege gebracht, daß ſich jetzt
ſämtliche Senatskom miſſionen, ſowohl die Kom
miſſion für Auswärtiges wie auch diejenigen für das Heer, für
die Marine und für das Jnnere in dem Beſchluſſe einig ſind, von
der Regierung eine ausführliche Darſtellun g der augen-
blicklichen tatſächlichen Lage Frankreichs unter
beſonderer Berückſichtigung der jüngſten Balkanereigniſſe in einer
geheimen Sitzung der Kammer zu verlangen. Es
iſt jedoch zweifellos, daß dieſe Forderung gleichbedeutend
mit einem Mißtrauensvotum iſt. Das MiniſteriumViviani, das aufs allerengſte mit dem engliſchen und dem ruſſi
ſchen Kabinett liiert iſt, kann dieſe verlangte wahrheitsgetreue
Aufklärung nicht geben, ohne zugleich die verbündeten Kabinette,
beſonders das engliſche, aufs ſchwerſte bloßzuſtellen. Es bleibt
dem Kabinette Viviant kein anderer Weg, als die Ueber
gabe der Geſchäfte an fähigere Nachfolger. DieArbeit der Gegner Vivianis iſt ſehr erleichtert worden durch die
zurzeit in den parlamentariſchen Kreiſen herrſchende Stimmung
die eigentlich nur mit den Worten „Gelinde Panik“ bezeichnet
werden kann. Daß Clémenceau ſelbſt die undankbare Aufgabe der
Nachfolgerſchaft Vivianis übernehmen wird, erſcheint ſo gut wie
ausgeſchloſſen. Clémenceau hält ſeine Zeit noch nicht gekommen.
Die häufigſte Annahme iſt, daß Leon Bourgevig Miniſter
präſident werden wird. Für das Kriegsminiſterium
wird am häufigſten Senator Humbert genannt, für das
Auswärtige Briand oder Pichon Als Nachfolger des
Munitionsminiſters Thomas bezeichnet man den Senator Guillo-
teaux, der ſich ſeit Beginn des Krieges durch ſeine organiſato-
riſchen Fähigkeiten bei der Anlegung von Arfenalen uſw. beſon-

gegen das

von 100000 Mann nichts
müſſe die

5 ſtellen. Außerdemmüßten die Verbündeten aber weitere 200 000 Mann gegen

Mittwoch, 27. Oktober 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 26. Oktober.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Oeſtlich von Viſegrad iſt die Höhenlinie Suha

Gora-Panos erreicht. Der Angriff der Armeen der Gene-
räle v. Kveveß und v. Grliwin ſchreitet gut ivrt.
Südlich von Palanka ſind die Nordhänge des Raca-
Tales in unſerem Beſitz. Weiter üſtlich ſind Markopac,
Vk. Laole, Kucevo genommen. Jn den letzten drei
Tagen ſind 960 Serben gefangen genommen. Von der
Armee des Generals Bojadjeff liegen keine neuen Mel-
dungen vor.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich von Souchez wurden feindliche Hand-

granatenangriffe abgewieſen.
Jn den Kämpfen vom 24. Oktober ſind an der vor-

ſpringenden Ecke nördlich von Le Mesnil in der Cham-
pagne etwa 250 Meter unſerer Stellung vorübergehend in
Feindeshand gekommen. Geſtern wurden die Franzoſen
daraus vertrieben. Fünf Offiziere und über 150 Mann
blieben gefangen in unſerer Hand. Nordöſtlich von Le
ſ hält der Feind noch einen kleinen deutſchen Graben
beſetzt.

Auf der Combreshöhe hatten unſere Sprengungen
guten Erfolg. Franzöſiſche Sprengungen im Prieſter-
walde blieben ergebnislos.

OGeftlicher Kriegsſchauplatz

v. Hindenburg
Der Jlluxt- Abſchnitt nördlich von Jllurt iſt

wieder überſchritten. Das bereits vorgeſtern vorübergehend
genommene Gehöft Kaſimirſchki iſt feſt in unſerer Hand.

Hecresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Ruſſiſche Angriffe öſtlich Baranowitſchi und
gegen unſere Kanalſtellung füdlich des Wygonowskoje-
Sees ſind abgeſchlagen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Oeſtlich von Kukli (weſtlich von Czartorysk) wurden

ders hervorgetan hat. Falls Viviani geht, dürfte vorausſichtlich
auch nicht ein einziges Mitglied des Kabinetts ſein Portefeuille
behalten. Die Entſcheidung wird noch im Laufe dieſer
Woche erwartet. Ueber die einſchneidenden politiſchen Folgen
dieſer bebeutſamen Kriſe in Frankreich wird erſt zu ſprechen ſein,
wenn die Namen der kommenden Männer endgültig feſtſtehen.
Jedenfalls iſt es bezeichnend, daß ſich unter den meiſtgenannten
Perſönlichkeiten für das kommende Miniſterium keine einzige aus
dem näheren Freundeskreis des Präſidenten Poincaré befindet.
Mit Ausnahme Pichons ſind es alles Männer, die ſich in der
ganzen bisherigen Periode des Krieges äußerſs zurückhaltend be-
nommen und die nach keinen Seiten Verpflichtungen eingegangen
ſind, wie ſie dem augenblicklichen Kabinett verhängnisvoll wurden.

Genf, 26. Okt. Die Heeres und Marinekommiſſion
der franzöſiſchen Kammer tritt heute zu einer dringenden
Sitzung zuſammen. Viviani, Millerand und Augagneur
ſollen erſucht werden, über die militäriſche Lage, vor allem
auf dem Balkan, zu berichten. l tel aller zum Sturm eingeſetzten Armeekorps.

ſtürmt.
folglos. Geſtern wurden weitere Fortſchritte gemacht. Der
Feind ließ vier Offiziere, 1450 Mann und 10 Maſchinen-
gewehre in unſerer Hand.

Oberſte Heeresleitung.

Die Türkei droht mit Vergeltungsmaßregeln
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine Reihe

neuer Fälle grober Völkerrechtsver-
letzungen, die ſich unſere Feinde der Türkei
gegenüber zuſchulden kommen ließen. Zum Schluß des
Artikels heißt es:

Jn ihrer Proteſtnote hat die türkiſche Regierung den vor
ſtehenden Angaben hinzugefügt: Die türkiſchen Milikärbehörden
haben dieſe zahlreichen Akte der Verletzung der elementarſten
Geſetze der Menſchlichkeit und des Völkerrechts bisher mit keiner-
lei Vergeltungsmaßregeln erwidert. Sollten dieſe Uebergriffe
aber nicht aufhören, ſo würden ſich die Kaiſerlich ottomaniſchen
Behörden in die Notwendigkeit, Repreſſalien zu
üben verſetzt ſehen. Mit ihrem Vorſchlage betr. Zulaſſung der
Roten Kreuz-Aerzte ihrer Hoſpitalſchiffe zum Beſuch der Ver-
wundetentransporte im Marmarameer hat die Kaiſerliche Regie
rung offen zu erkennen gegeben, wie viel ihr an der Beobachtung
der Regeln des beſtehenden Völkerrechtes gelegen iſt. Sie darf
deshalb auch erwarten, daß auch die feindlichen Behörden dieſen
Grundſätzen Beachtung ſchenken.

Cadornas „großer Schlag“
Blutiger Mißerfolg des dritten italieniſchen Jſonzvanſturms

Zürich, 26. Okt. Schweizeriſche Blätter melden: Zur
dritten Jſonzoſchlacht hat Jtalien ſelbſt die vor vier
Wochen Eingeſtellten aufgeboten. Es ſollte „der große Schlag“
geführt werden, von dem ſeit Wochen geſprochen wurde, er werde
einen Umſchwung in der Kriegslage bringen. Joffre ſelbſt hat
vor einem Monat die Angriffsfläche beſichtigt und als
ausgezeinchet befunden. Nun iſt auch die dritte italie-
niſche Offenſive zuſammengebrochen und ſozialiſtiſche Mitteilungen über Mailand berichten ſchon von itali-
eniſchen Verluſten furchtbarer Größe. Die ſchwei
zeriſchen Blätter berechnen dieſe Verluſte auf über ein Fünf-

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

in Mazedonien
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Druck und Verlag von Etto Chiele, Halle (Saale
e

Körbe für den Vierverband
Während mit den raſchen Fortſchritten der deutſch

öſterreichiſchungariſchen und bulgariſchen Offenſive das
ſerbiſche Drama militäriſch den Schlußakten zueilt, ſcheint
auch das politiſch- diplomatiſche Spiel, das ſich um das
Stichwort „Balkanexpedition des Vierverbandes“ gruppiert,
ſeinen Höhepunkt zu erreichen. Es leuchtet ohne weiteres
ein, daß dieſe berühmte „Expedition“, um deren Unter
ſtützung durch sin griechiſches und rumäniſches Losſchlagen
an ſeiner Seite der Vierverband, bezw. England und Frank
reich ſich verzweifelt bemühen, zur Rettung Serbiens zu
ſpät käme. Bei deſſen völligem Zuſammenbruch handelt es
ſich nur noch um eine Frage von Tagen, kaum mehr von
Wochen, und ſelbſt wenn es dem engliſch- franzöſiſchen Druck
in Athen und Bukareſt gelänge, Griechenland und
Rumänien zum Losſchlagen für die Vierverbandsſache zu
beſtimmen, wäre inzwiſchen Serbiens Schickſal ſchon er
füllt. Alſo, wie wir wiederholt ausführten: nicht um einer
Ehrenpflicht für den bedrängten ſerbiſchen Bundesgenoſſen
zu genügen, wirbt und bettelt Großbritannien jetzt um
neue Waffenhilfe, ſondern um die tödliche Gefahr zu
bannen, die ihm ſelber droht. Serbien iſt in London längſt,
und kalten Herzens aufgegeben worden. Es iſt aus
gepreßt, verblutet und wird deshalb als unbrauchbar bei
Seite geworfen, nach alter engliſcher Praxis.

Jn Rumänien laſſen die engliſchefranzöſiſch-ruſſi-
ſchen Diplomaten alle Minen ſpringen. Wieder haben ſie,

wie wir an anderer Stelle berichten, den Mob der Straße

in der Nacht vom 25. Oktober die feindlichen Stellungen ge
Ein allgemeiner ruſſiſcher Gegenangriff blieb er-

i das Kabinett Bratianu ſtürzen ſoll, dürfte ſchmählich vertan

gegen die Regierung Bratianu mobil gemacht, gegen das
rumäniſche Kabinett, das dem Vierverbande nicht zu Willen
ſein will und das deshalb, koſte es was es wolle, geſtürzt
werden ſoll. Die Mietlinge des Vierverbandes, Filipescu
und Taku Jonescu haben in der von ihnen geworbenen
Verſammlung aus ihrem Herzen keine Mördergrube ge-
macht und es offen ausgeſprochen, wohin, geht es nach
ihrem Willen, Rumänien ſteuern ſoll. Aber der große
Auſwand an Stimmitteln und an Geld, der ihre famoſe
„Nationaliſtiſche Foederation“ volkstümlich machen und

ſein. Nichts ſpricht dafür, daß dieſe mit ruſſiſchem und
engliſch-franzöſiſchem Golde bezahlte Agitation irgend
welchen Eindruck auf breitere Volkskreiſe in Rumänien
macht, gar nicht zu reden von der Regierung Rumänien

wird ohne Zweifel nicht mit dem Vier-
verband marſchieren, weil es keine Veranlaſſung
hat, einen Selbſtmord zu begehen.

Inzwiſchen nehmen auch in Griechenland die
Dinge einen Lauf, der den engliſch- franzöſiſchen Wünſchen
genau entgegengeſetzt iſt. Mehr und mehr hat ſich ein all
gemeiner Stimmungsumſchlag vollzogen, der heute das
ganze griechiſche Volk ſo gut wie einhellig in eine Front
ſtellung gegen den Vierverband bringt. Die „Geſte von
Saloniki“, durch die man in London und Paris die
Griechen militäriſch mit ſich zu reißen gedachte, hat die
genau entgegengeſetzte Wirkung gehabt; ſie hat eine nur zu
berechtigte Empörung und Erbitterung über die engliſch-
franzöſiſchen Eindringlinge geweckt, die mit der Selbſt-
beſtimmung Griechenlands umſpringen wollten, wie mit
einer feilen Magd. Nach altem britiſchen Rezept hat Eng
land neben der Drohung und dem Druck auch das Mittel
der Verſprechungen an der griechiſchen Regierung ver-
ſucht, und es beweiſt die Größe der engliſchen Bedrängnis,
wenn dazu die Zuſage einer Abtretung engliſchen Gebietes,
der Jnſel Cypern gehörte. Mit Recht hat König Konſtantin
und ſeine Regierung darin nur ein Zeichen der engliſchen
Schwäche geſehen und das Angebot abgelehnt. Es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß das Zuckerbrot der Verſprechungen
nun wieder durch die Peitſche der Drohungen abgelöſt wird,
wenngleich die Meldung von einem Vierverbandsultimatum
in Athen zur Stunde eine Beſtätigung noch nicht gefunden
hat. Wohl aber ſprechen eine ganze Reihe von Anzeichen



dafür, daß König Konſtantin und ſeine Re
gierung gewillt ſind, ſelbſt auf die Gefahr
eines Konfliktes hin, jedem Vierverbands-
druck zu widerſtehen.

So liegen zurzeit die Dinge, und es iſt leeres Wort
geklapper, wenn der „Figaro“ verkündet, daß die Mächte der
Entente beſchloſſen hätten, „neue wirkſame Maßnahmen zur
Unterſtützung Serbien zu ergreifen“. Serbiens angebliche
Helfer können ſich ſelber nicht helfen; und nun, da dem
Vierverband die erſehnten griechiſchen und rumäniſchen
Krücken verſagt bleiben, wird die Welt bald ſehen, daß er

auf beiden Füßen unheilbar lahmt. em.

Die Kriegslage in Serbien
Die Donau iſt frei!

Mit dem erfolgreichen Uebergang der deutſchen und
öſterreichiſch- ungariſchen Truppen bei Orſowa dürfte nun
mehr der ganze Lauf der Donau den Serben
entriſſen ſein. Dadurch wird in Verbindung mit der
Verſperrung der Eiſenbahnverbindung
nach Saloniki durch das bulgariſche Heer
Serbien und ſeine Armee von allen Verbindungen mit den
Vierverbandtruppen abgeſchnitten und in bezug auf Waffen
und Kriegsmaterial ganz auf die eigenen Kräfte verwieſen.
Abgeſehen von dieſer militäriſchen Bedeutung gewährt die
Befreiung der Donau von den Serben auch noch einen
anderen ſehr erheblichen Vorteil. Wenn nun auch erſt die
von den Serben in den Stromlauf gelegten Minen beſeitigt
ſind, wird die Donau wieder dem Verkehr voll
dienſtbar gemacht werden können. Damit wird die
große Schwierigkeit, welche dem Bezuge von Getreide und
anderen Futtermitteln aus den Donauländern bisher wegen
Unzulänglichkeit der verfügbaren Verkehrsmittel entgegen
ſtanden, wenigſtens in dieſem Punkte ſich beſeitigen laſſen.
Zugleich ſteht zu hoffen, daß durch die Benutzung des
Waſſerweges die bisher überaus hohen Koſten der Ver
frachtung dieſer Güter ſich etwas ermäßigen werden. So
eröffnet der militäriſche Erfolg an der Donau auch ſür das
deutſche Wirtſchaftsleben gerade in dem Punkte, der jetzt
von beſonderer Bedeutung iſt, günſtige Ausſichten.

e. d ddie frounf in J JSerbien W en
v

Ein neutrales Blatt, die Kopenhagener Zeitung
„Politiken“ ſchreibt über die Kriegslage in Serbien:
Viviani ſprach ſich im Parlament dahin aus, daß die
Alliierten auf eine Hilfe Jtaliens am
könnten. Die Hoffnung habe ſich bisher nicht erfüllt,
Jtalien weigere ſich bislang beharrlich, ſich außerhalb des
bokalen Bergkrieges gegen Oeſterreich zu betätigen. Jtalicn
habe dort eine neue Offenſive eröffnet, deren Fortſchritte
allerdings nicht groß ſeien. Auf den Feldzug in Serbien
werde aber ſelbſt eine ſehr ſiegreiche italieniſche Offenſive
ebenſo wenig Einfluß haben, wie ruſſiſche Siege im
Zentrum. Die Kampfplötze lägen ſo weit entfernt, daß
die Begebenheiten nicht nur keine unmittelbare, ſondern
auch keine mittelbare Wirkung ausüben könnten. Dagegen
entwickelte ſich der ſerbiſche Feldzug über-
raſchend ſchnell, es werde kaum kange Zeit dauern,
bis die Deutſchen und die Bulgaren zuſammenträfen und
damit Serbien von Rumänien abſchneiden werden. Durch
den Einfall der Bulgaren in Mazedonien ſtehe gleichfalls
eine völlige Abſchließung von Griechenland bevor.

Die Mietlinge des Vierverbandes
Filipescus und Take Jonescus Bukareſter Kundgebung

Bukareſt, 25. Okt. Meldung des Wiener k. k. Telegr.
Korreſp.-Büros. Geſtern nachmittag fand die ſeit langem an-
gekündigte öffentliche Verſammlung der
Unioniſtiſchen Foederation ſtatt, an der vor-
wiegend ein angeworbenes Publikum teilnahm.

Nach kurzen Reden der Führer der Bewegung wurde folgende
Entſchließung gefaßt

Die verſammelten Bürger des Landes weiſen auf die Ge
fahr hin, in der ſich das Land befindet, das ſich von ſeinen
Feinden jenſeits der Karpathen und der Donau hat einkreiſen
laſſen, ohne ſein Schwert in die Wagſchale zu werfen. Wir
erklären für Verräter an der Nation alle, die offen
oder geheim ſelbſt oder durch andere eine Politik unterſtützen,
die gegen die Jntereſſen und Jdeale des Landes gerichtet iſt,
ferner jene, die zur ungariſche deutſchbulgariſchen
GBruppe, wenn auch nur durch endgültige Auf-
echter haltung der Neutralität, hinneigen, und.
erlangen von allen Rumänen unter allen Umſtänden, daß ſie

ſie jetzt und ſpäter als Verräter behandeln. Wir verlangen von
der Regierung die Mobiliſierung der rumäniſchen Armee und

den ſofortigen Eintritt in eine Aktion, um die
Verbindung zwiſchen Deutſchen, Ungarn und Bulgaren zu ver
hindern, eine Verbindung, die wir als eine Gefahr nicht nur
ür unſere berechtigten Forderungen, ſondern ſelbſt für unſeren

ſtand anſehen.
Da die Führer das Hauptgewicht auf die Straßenkund-

gebung legten, dauerte die Verſammlung kaum eine Stunde.
Darauf zog eine Menge von mehreren hundert Köpfen vom
Verſammlungsſaal in der Hauptſtraße von Bukareſt, der Calea
Victoria, durch die Stadt, an der Spitze Arm in Arm Fili-
pescu und Take Jonescu. Die Regierung hatte zum
Schutze der öffentlichen Ordnung Polizei und Militär
aufgeboten, die ohne den Umzug in der Hauptſtraße zu ver-
bieten, beim Nationaltheater, wo der Weg zum königlichen Schloßführt, den Manifeſtanten den Weg verſperrten.
Unter Abſingung nationaler Lieder war die Menge bis dorthin
gelangt. Da der militäriſche Kordon nicht nachgab, blieb ſie dort
ſtehen, ohne daß es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Menge
und dem militäriſchen und polizeilichen Aufgebot kam. Die Füh-
rer entfernten ſich nach kurzem Parlamentieren mit dem Kom-
mandanten der Truppen nach dem nahegelegenen Klubhaus der
Anhänger Filipescus, von deſſen Fenſter aus der Siebenbürge

Drumari und Filipescu Reden an die Menge und die
Soldaten hielten, des Jnhalts es ſei eine Schmach, daß die Armee,
die gegen Ungarn zu marſchieren beſtimmt ſei, gegen Rumänien
verwendet werde. Inzwiſchen wuchs die Zahl der Anweſenden
durch den Zuzug des uüblichen Sonntagspublikums, das die Red
ner anhörte und ihnen Beifall ſpendete. Der Zweck der Unter
nehmung war von den Führern allmählich in Zweifelhafte und
Zweideutige verſchoben worden. Wenn urſprünglich die Loſung
lautete: „Keine Worte mehr! Wir brauchen Taten!“ ſo
ſchrumpfte dieſe ſchon vor der Verſammlung zuſammen zu dem
Verlangen ſchleunigſter Mobiliſierung. Schließlich deckte Fe
pescu den eigentlichen Zweck auf. indem er, von der Erregung
übermannt, vom Balkon herunterſchrie: „Jch habe den Vater
Bratianu geſtürzt, ich werde auch den Sohn
ſt ür zen.“

Rumänien lehnt ab
Der „Exchange Telegraph“ berichtet aus Rom,

Rumänien habe die letzten Angebote des Vier-
verbandes grundſätzlich abſchlägig beantwortet
und die Erklärung abgegeben, Verhandlungen über die
Aufgabe der rumäniſchen Neutralität erſt wieder auf
nehmen zu können, wenn der Vierverband mit mindeſtens
400 000 Mann auf dem Balkankriegeſchauplatz auftrete.

Wolhynien wird geräumt
Moskau, 26. Oktober. „Rußkoje Slowo“ meldet, Wol-

hynien und Minsk würden immer mehr geräumt.

Den Deutſchen gelang es,
zunehmen (7
dem Bajonett wieder hinausgeworfen.

Alle Kriegsuntauglichen ſollen noch einmal
ärztlich unterſucht werden. In der Landesverteidigungs-
kommiſſion wurde die Frage der militäriſchen Organi-
ſierung aller Fabriken erörtert, jedoch noch kein Be-
ſchluß gefaßt. „Rjetſch“ meldet, daß die Vertreter der Peters-
burger Fabrikarbeiter beſchloſſen haben, keine Mitglieder
in die Munitionsausſchüſſe zu entſenden. Jn ihre
Verſammlung habe ſich ein Mann mit falſchen Angaben einge-
ſchlichen, der verſucht hätte, der Verſammlung einen revolutio
nären Charakter aufzudrücken und den erwähnten Beſchluß
durchgeſetzt hat.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
vom 24. Oktober lautet nach einem Petersburger Draht-
bericht:

Bei dem Dorfe Kalnzem an der unteren Aa warfen wir die
Deutſchen zurück. Jm Gefecht bei dem Dorfe Pet ſche füdöſt-
lich von Riga (11 Kilometer nordöſtlich Borkowitz) gelang es den
Deutſchen, den Ort zu beſetzen. Bei dem Dorfe Blanke, nördlich
von Petſche, fügten wir dem Gegner durch unſer Feuer große
Verluſte zu. Jn vielen Abſchnitten

griff in den Rindermarkt.

Deutſchlands Ernährung völlig gefſichert
Am vergangenen Sonnabend erörterte der Lan d

wirtſchaftsminiſter die ſchwebenden Volks
ernährungsfragen mit den Vorſitzenden aller
preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Einmütig wurde, wie wir hören, der Anſicht Ausdruck ge
geben, daß die Ernährung unſeres Volkes im kommenden
Winter völlig geſichert ſei. Einmütig und entſchieden
aber wurden auch die Preistreibereien auf dem
Lebensmittelmarkt verurteilt. Zwar müſſe die
ſchwierige Lage der Landwirtſchaft, die beſon-
ders in der Futtermittelknappheit zum Ausdruck komme, eine
Verteuerung aller Erzeugniſſe des Bodens und der Viehzucht zur
Folge haben, unbegründet und zu verurteilen ſeien aber die
ſprunghaften Preiserhöhungen der letzten Wochen,
die lediglich durch Spekulationen hervorgerufenworden ſeien. Dieſe Vorgänge widerſprächen den Jntereſſen der
Landwirtſchaft.

Die allgemeine Feſtſetzung von Butterpreiſen durch
die Staatsregierung wäre deshalb mit Freuden zu begrüßen,
zumal dadurch der Verteuerung der inländiſchen Butter durch
die ausländiſche ein Ende bereitet würde. Wenngleich mit einem
Rückgange der Milcher zeugung zu rechnen ſei, ſo genüge
doch die heimiſche Erzeugung völlig, um Kinder, Kranke und
Schwache zu verſorgen. Erforderlichenfalls würden wir ſogar
ohne Butter- und Käſezufuhr aus dem Auslande durchhalten,
wenn die Kommunen ſich der Verbrauchsregelung nachdrücklich
annähmen. Die Einführung von Milchkarten ſei
eine praktiſche Maßnahme, auch mit der vom Landwirtſchafts-
miniſter vorgeſchlagenen Regelung des Marktverkehrs
mit Schweinen erklärten ſich die Landwirtſchaftskammer-
präſidenten einverſtanden, wenn gleichzeitig mit der Feſtſetzung
von Schweinepreiſen eine allgemeine Feſtlegung der
Schweinefleiſchpreiſe verbunden werde. Die gegen-
wärtige Geſtaltung der Schweinepreiſe ſei der Landwirtſchaft
durchaus unerwünſcht; ihre Vertretung ſei nicht in der Lage, ſie
zu beeinfluſſen, da ſich der Markt ihrer Einwirkung entzöge.
Dringend gewarnt aber wurde allſeitig vor einem ſtaatlichen Ein

Weder ſei dieſer nach der
Marktlage geboten, noch laſſe er ſich bei der Eigenart des Groß-
viehhandels vhne Beeinträchtigung der Aufzucht und der Milch-

der Rigafront iſt das
Artilleriefeuer zeitweiſe äußerſt heftig. Jn der Nacht vom 23. Ok-
tober überflog ein Zeppelin Riga und warf auf mehrere Teile
der Stadt Bomben. Militäriſche Gebäude erlitten keinen Schaden.
An der Dünaburg- Front lebte der Kampf an einzelnen
Stellen von neuem auf.
leriefeuer faſt ausſchließlich in die Gegend weſtlich von JIIluxt
und griff darauf an. Der erſte Angriff wurde zurückgeworfen,
jedoch gegen Abend gelang es den Deutſchen, das Dorf Jlluxt zu
beſetzen, wobei ſie in dem heftigen Kampfe ſchwere Verluſte hatten.
Der Kampf in der Gegend von Jlluxt iſt noch im Gange. Hef-
tiges, beiderſeitiges Artilleriefeuer dauerte während des ganzen
Tages bei dem Dorfe Meddum, nordöſtlich von Nowo-Alexan-
drowsk an. Oeſtlich des Pruta-Sees und ſüdlich des

Drhſwjaty-Sees beſetzten wir nach Kampf mehrere Dörfer.
eins dieſer Dörfer, Krumple, wieder-

m Kilometer nördlich Widſy) ſie wurden ſpäter mit

Der Feind lenkte ſein heftiges Artil-

Das Dorf Duti weſtlich
von Poſtawh, wechſelte während des Kampfes den Beſitzer. Am

Balkan rechnen

Oginski-Kanal, ſüdlich des Wygonowskoje-Sees,
es unſeren Truppen nach Bajonettkampf, in das Dorf Wulka
(14 Kilometer) einzudringen. Auf der weiteren Front bis zum
Prhypec und auf dem linken Sthr-Ufer keine Veränderungen Bei
Nowo-Alekſiniec machte der Feind mehrere Gegen-
angriffe, die in dem Feuer unſerer Truppen zuſammenbrachen.
Auf der galiziſchen Front, ſüdlich Nowo-Alekſiniec, keine Ver
änderung.

Jn der Oſt ſee griff ein engliſches Unterſeeboot in der Nähe
von Libau einen deutſchen Kreuzer, vom Typ „Prinz
Adalbert“, an und verſenkteihn.

Die Dumaeinberufung wieder verſchoben
Petersburg, 26. Okt. Jn Regierungskreiſen verlautet,

daß die Du ma nicht vor dem 3. Dezember einberufen
werde. Die „Nowoje Wremja“ meldet: Die Ver-
bände der Rechten veröffentlichen eine Ent-
ſchließung, in der u. a. gefordert wird die Unter-
laſſung aller Reformen bis zum Kriegs-
ende, Ablehnung der Miniſterverantwortlichkeit, Aus-
ſtattung der Regierung mit weiteſtgehenden Vollmachten,
Kampf gegen Teuerung und Deutſchtum. Die ganze libe-
rale Preſſe iſt empört über die offen zutage tretende
Reaktion und ſpricht dieſer Entſchließung jede Bedeutung
ab, da die Maſſen keineswegs hinter ihr ſtehen.

König Friedrich Auguſt dankt ſeinen Sachſen
Dresden, 25. Okt. Seine Majeſtät der König haben

anläßlich des in der Kriegsgeſchichte beiſpielloſen Sieges-
zuges im Oſten allen dabei beteiligt geweſenen ſächſi
ſchen Truppen Allerhöchſt ſeinen wärmſten Dank
und vollſte Anerkennung auszuſprechen geruht
und dies allen ſeinen im Oſten kämpfenden Truppen be-
kannt geben laſſen. Jn dem Allerhöchſten Erlaß heißt es:

Sie alle haben das Jhrige dazu beigetragen, einen ungemein
zähen, kriegsgeübten Gegner von Stellung zu Stellung und von
Feſtung zu Feſtung zurückzuwerfen. Die Namen Nowo-Ge-
vrgiewsk, Narew, Wilna und Kurland bedenten
hervorragende Rumestaten Meiner Armee, die ſtets in der Ge
ſchichte mit ganz beſonderen Buchſtaben eingetragen ſein werden.
Schwere Kämpfe werden wir noch bis zum endgiltigen Siege zu
beſtehen haben. Jch vertraue aber feſt darauf, daß Meine braven
Truppen im Oſten ſo wie bisher auch in Zukunft dem ſäch-
ſiſchen Namen Ehre machen werden.

gelang

z

erzeugung praktiſch durchführen.
Bei der Erörterung der Kartoffelfrage wurde allge

mein die Anſicht vertreten, daß zu einer Beunruſſigung
überhaupt kein Grund vorliege. Wenn hier und
da in den letzten Wochen eine Knappheit und Teuerung im Kar-
toffelhandel eingetreten ſei, ſo liege dies daran, daß die Ernte in
den wichtigſten Kartoffelbaugebieten noch nicht im Gange ge

weſen und bedeutend ſchwieriger als in Friedenszeiten einzu
bringen ſei. Obwohl die Kartoffel in weit größerem Maße als
ſonſt zu Futterzwecken herangezogen werden müſſe, ſo ver
blieben doch reichliche Kartoffelmengen für
die menſchliche Ernährung. Die Preiſe der Reichs
kartoffelſtelle ſeien allerdings im Verhältnis zu den Futter
mittelpreiſen als zu niedrig zu bezeichnen. Es unterliegt aber
keinem Zweifel, daß die Reichskartoffelſtelle und die Gemeinden
trotzdem nach Kräften von der deutſchen Landwirtſchaft bei der
Kartoffelverſorgung unterſtützt werden würden.

König Georg in Paris
Von Havre kommend traf der König von Eng-

land am Sonntag in Paris ein. Er will vor der Un
geſtaltung ſeines Miniſteriums die Anſchauungen der lei-
tenden franzöſiſchen Perſönlichkeiten über die Hauptpro-
grammpunkte, zu denen der Schutz des Suezkangals
gehört, kennen lernen.

Eine Reichs-Kolonialkonferenz in London
London, 25. Okt. Die „Times“ ſchreibt in einem Leit

artikel, daß, nachdem Botha eine große Mehrheit für
die imperialiſtiſche Politik erhalten habe, das Kolonialamt
die Premierminiſter der überſeeiſchen Ge-
biete zur Abhaltung einer Konferenz nach Lon
don einladen wird.

Kleine Nachrichten
Die geplante Kriegsgewinnſteuer

Jm Reichsſchatzamt werden, wie die „Frkf. Ztg.“ mel-
det, zurzeit die Vorarbeiten und Berechnungen vor
genommen, auf die ſich die geplanten Gewinnſteuern
ſtützen ſollen, in dem Sinne, wie der Reichsſchatzſekretär
Dr. Helfferich ſie vor einiger Zeit dem Reichstage ange
kündigt hat. Als Grundlage wird vorausſichtlich die zum
Zwecke der Wehrſteuer auf den 1. Januar
1914 abgegebene Vermögensdeklaration
dienen, ſowie der Durchſchnit der letztjährigen
Einkommenſteuerveranlagungen. Davon aus-
gehend wird feſtgeſtellt werden, wie weit die Einnahmen
der Kriegsjahre über die der normalen Erträgniſſe hinaus-
gegangen ſind und wie weit übernormale Vermögens-
amnſammlungen ſtattgefunden haben, denn nach den Jn-
formationen der Einſchätzungskommiſſionen beſteht die Ab-
ſicht, nicht nur erzielte Kriegsgewinne, ſondern auch den
während des Krieges entſtandenen oder entſtehenden Ver
mögenszuwachs durch die neuen Steuern zu erfaſſen.
Ueber den Umfang der Beſteuerung ſind die Erwägungen
noch nicht abgeſchloſſen.

Zum Ableben des Botſchafters von Wangenheim
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:

Jn ihm verliert Deutſchland einen ſeiner beſten Diplomate
der in der Stunde der Gefahr als es hieß, mit der ganzen Per
ſönlichkeit und Energie für Deutſchlands Intereſſen einzutreten,
Hervorragendes geleiſtet hat. Herr von Wangenheim
hatte die Genugtuung, ſeine diplomatiſche Tätigkeit in der Haupt
ſtadt des Reiches, deſſen Bündnis mit Deutſchland ſeiner treuen
Mitarbeiterſchaft weſentlich mitzuverdanken war, von vollem
Erfolg gekrönt zu ſehen.

Der in Coburg weilende ſtellvertretende Konſtantinopeler
Botſchafter Fürſt Hohenlohe wurde nach Berlin be
fohlen. Der Grund iſt vermutlich die Frage der Nach
folge Wangenheims.

Deutſche Geſellſchaft für Bevölkerungspolitik
Bei dem Vorſitzenden der Deutſchen Geſellſchaft für

Bevölkerungspolitik iſt nachträglich folgendes Telegramm
des Reichskanzlers aus Anlaß der erſten allgemeinen Ver-
ſammlung der Geſellſchaft eingelaufen:

Für die mir übermittelte freundliche Begrüßung der erſten
allgemeinen Verſammlung der Deutſchen Geſellſchaft für Be-
völkerungspolitik ſage ich Jhnen verbindlichſten Dank. Möchte
der lebhafte Anklang, den die Gründung der Geſellſchaft in den
weiteſten Kreiſen gefunden hat, ein gutes Vorzeichen für deren
weiteres gedeihliches Wirken ſein, das ich mit meinen beſten
Wünſchen begleite. von Bethmann Hollweg.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

verein ric KriegsſtrickSonntag ihre Strickabende wieder hat am

und das HohenzollernRegierungsjubiläum, in einer weiteren
Anſprache über die Kriegslage und die Notwendigkeit der Gold
ablieferung an die Reichsbank. Als Kaiſerin Geburtstageſpende
ſind aus der ſo kleinen Gemeinde ganz außerordentlich viele
und ſchöne Gaben an Marmeladen, Mus, eingekochten Früchten,
Saft, Honig uſw. eingegangen. Feldgrüße ſind in ſo großer
Zahl eingelaufen, daß ſie nicht alle verleſen werden en.
Die Geſänge begleitete Lehrer Helmsdorf EsDammendorf)
Dorde er ein ſehr ſchön verlaufener Abend, dem weitere folgen

Stößen, 25. Okt. Beim Sturm auf Lüttich ge
fallen.) Nach langem Harren in banger Ungewißheit erhielten
vor einigen Tagen die Böhnert ſchen Eheleute hier die traurige
Gewißheit, daß ihr Sohn Paul im Alter von 2034 Jahren am
6. Auguſt vorigen Jahres beim Sturmangriff des 165. Infanterie
Regiments auf Lüttich (als erſter aus unſerer Gemeinde) den
Tod fürs Vaterland erlitten hat und von zwei ſeiner Kameraden
begraben worden iſt.

Salzwedel, 24. Okt. (Hindenburg-Gedenkſtein.)
Der von den Jugendwehren des Kreiſes Salgwedel dem General
feldmarſchall von Hindenburg im hieſigen Schützenpark errichtete
Gedenkſtein wurde heute unter reger Beteiligung aus Stadt und
Land feierlich enthüllt. An der Feier beteiligten ſich die Jugend-
wehren aus Salzwedel, Calbe Veetzendorf, Cheine, Diesdorf,
Winterfeld, Wallſtawe, GroßApenburg, Pretzier, Riebau, Seeben,
Ritze, Ellenberg und Winterfeld, Kriegervereine aus Salzwedel
und andere Vereine. Die Feſtrede hielt in markiger und form
vollendeter Weiſe Herr Gymnaſialdirektor Dr. Adler von hier.
Ferner hielten Herr Graf von der SchulenburgBeetzendorf, Herr
Stadtrat Schernikow und der KreisJugendpfleger Herr Lehrer
Drüſedau Anſprachen. Der Hauptteil des Denkmals iſt ein über
70 Ztr. ſchwerer Steinblock aus den ſtädtiſchen Rieſelfeldern;
außerdem befinden ſich in der Gruppe ein 30 Ztr. ſchwerer Stein
und mehrere „Findlinge“, die von Jugendwehren des Kreiſes ge
ſtiftet worden ſind. Das Ganze macht einen dem Ernſt der Zeit
und dem ſchlichten Weſen Hindenburgs durchaus entſprechenden
Eindruck. Die Spitze der Gruppe bildet ein Bronzeadler. Jn
der Mitte befindet ſich ein etwa 34 Quadratmeter großes Relief
bildnis des großen Generalfeldmarſchalls. Auf der Rückſeite iſt
eine Metalltafel eingelaſſen, welche die Jnſchrift trägt: Dem
Generalfeldmarſchall von Hindenburg in Dankbarkeit die Jugend
wehr des Kreiſes Salzwedel.

Weimar, 25. Okt. (Dank- und Opfertag.) Umdem Roten Kreuz neue Mittel zuzuführen, ſoll am Montag, dem
8. November in allen Städten und Landorten des erſten Ver-
waltungsbezirks ein Dank- und Opfertag ſtattfinden.

Von den Fürſtenhöfen
Rubolſtadt, 25. Okt.

rung.) Jn vergangener Woche hat ſich das Befinden des
Fürſten Günther in erfreulicher Weiſe gebeſſert. Wenn-
gleich noch eine dauernde Schonung geboten bleibt, ſo ift doch zu
hoffen, daß die Erkrankung durch eine Kur überwunden wird.

Deſſan, 25. Okt. (Die Trauerfeier) für den ver-
ewigten Oberhofmarſchall des Herzogs, Exzellenz Auer von
Herrenkirchen, fand am Sonntag nachmittag ſtatt. Als Vertreter
der Erbprinzeſſin Leopold legte Kammerherr Freiherr von Ende,
als Vertreter des Prinzen Aribert Hofchef Kammerherr von
Kries einen Kranz am Sarge nieder. Zu der Trauerfeier war
u. a. Staatsminiſter Dr. Laue erſchienen; ferner Präſident

„Lange, Hofmarſchall von Barby, Oberſtleutnant von Olvensleben
mit den Offizieren der Garniſon, mehrere Herzogliche Kammer-
herren, Damen und Herren der Hofgeſellſchaft und zahlreiche An
gehörige der Beamtenſchaft und des Bürgerſtandes. Auch der
Herzog erſchien. Hofprediger und Superintendent Hoffmann hielt
eine Anſprache.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

X Merſeburg, 26. Okt. (Städtiſches.) Jn der Stadt-
verordneten- Sitzung am Montag wurde durch den Vor
ſteher, Landesrat Bothe, ein Schreiben des Reſtaurateurs
Stadtv. Lange bekannt gegeben, wonach dieſer angeblich wegen
Krankheit ſein Stadtverordneten -Mandat, das er 20
Jahre blekeidete, niederlegt. Für die am 15. und 16. ſowie 18.
und 19. November ſtattfindenden Stadtverordneten
wahlen wurden die Beiſitzer gewählt. Es ſcheiden 13 Stadt
verordnete aus, darunter 2 ſozialdemokratiſche Vertreter. Der
Einlagenbeſtand der Stadtſparkaſſe betrug vom 1. Januar bis
30. September 4 900 000 Mk. gegen 2800000 Mk. im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Demgegenüber
zahlungen die Einlagen um 820 000 Mk. Allerdings wurden
allein für Kriegsanleihen 1648 00 Mk. abgehoben. Der Geſamt-
einlagenbeſtand erreichte die Höhe von 332 820 000 Mk. Die Sein-
derbewahranſtalt in der Altenburg veanſpruchte etwa 4000 Mk.
ſtädtiſchen Zuſchuſſes.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
X Merſeburg, 25. Okt. (Hohenzollernfeier.) Dem

Feſtgottesdienſt im altehrwürdigen Dom wohnte die Regierung
mit dem Präſidenten von Gersdorff und das geſamte Offi-
zierkorps des Gefangenenlagers und Landſturm-Bataillons bei.
Der erſte Domprediger Superintendent Prof. Bithorn behan-
delte den 118. Pſalm („Der Stein, den die Bauleute verworfen
haben, iſt zum Eckſtein geworden. Das iſt vom Herrn geſchehen
und ein Wunder vor unſeren Augen“). Dieſes Bibelwort ſei die
treffende Ueberſchrift über die 500jährige Hohengzollern- Geſchichte.
Jn einem geſchichtlichen Rückblick
Charaktereigenſchaften und vorbildlichen Tugenden der Hohen-
zollernfürſten. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt fand im „Rats-
keller“ ein patriotiſches Konzert der Landſturm-
kapel!le in Gegenwart des Offizierkorps ſtatt. Der hiſtoriſche
„Ratskeller“ war der Bedeutung der Feier entſprechend dekoriert.
Einen würdigen Abſchluß fand der Tag durch die große
Kundgebung der weiblichen Jugend Merſeburgs
am Abend in der großen ſtimmungsvollen Turnhalle. Hierbei
trat die neugegründete Vereinigung erſtmals an die Oeffentlich-
keit. Die Räume der Turnhalle waren überfüllt. Auch Regie-
rungspräſident von Gersdorff und Gemahlin hatten die
Veranſtaltung mit ihrem Beſuche beehrt. Das 24 patriotiſche
Geſangs und Deklamations- Nummern enthaltende Programm

3 nur von jungen Mädchen beſtritten, und zwar in äußerſt
beifallswürdiger Weiſe. Hervorragend waren beſonders die
turneriſchen Vorführungen der Damenabteilung
der Turneriſchen Vereinigung. Sie beſtanden in ganz be
ſonders komplizierten Freiübungen und wurden ſtramm und exgakt

oten. Das Hoch auf die Kaiſerin brachte der Regierungs
bezirksJugendpfleger, Seminaroberlehrer Hemprich, aus.
Derſelbe ſprach auch kurz über „Grundſähe der vater
ländiſchen Mädchenerziehung“. Seine Ausführungen
gipfelten in den fünf ſtrategiſchen Grundſätzen: Sittlichreli
giöſes Benehmen, Erhaltung und Verſtärkung des Familien
ebens, Willensbildung, Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit
des deutſchen Volkes und Starke Nerven und Muskeln. Jn
Ser geſtrigen. Generalverſammlung des Männerturn
herein s wurde mitgeteilt, daß vom Verein 131 Mitglieder im

(Auf dem Wege der Beſſe-

überſtiegen die Rück- ebekoſteten das Paar 32-42 Mk., Pölke koſteten das Stück 25--72

ſkizzierte der Redner die

Schildes am Eiſernen Turner9950 v Ploffen. Das Vermögen des Vereins beziffert ſich auf

d Tee 25. Okt. (Auf r de Ware me i t) konnte in vergangenen Woche ieſige SuperintendentJulius Müller zurückblicken. Dieſer hat 47 Jahre in der hie
ſigen Gemeinde als Pfarrer, Oberpfarrer und Superintendent
gewirkt. Aus Anlaß der ſeltenen Jubelfeier fand in der hieſigen
Kirche zu Ehren des Jubilars eine kirchliche Feier ſtatt, zu der
auch Herr Generalſuperintendent Stolte- Magdeburg anweſend
war.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
X Merſeburg, 25. Okt. (Jn der Hauptverſamm

lung des Landwehr-Vereins) teilte der ſtellver
twetende Direktor (der erſte Direktor Landrat Freiherr von
Wilmowski befindet ſich bekanntlich in Brüſſel) mit, daß der
Verein 11 Mitglieder auf dem Felde der Ehre gelaſſen hat, dar
unter Bürgermeiſter D. Ha acke. Der Verein zählt 217 Mit-glieder. Der Beſtand der Sterbe und Verſicherungskaſſe beträgt

rund 5000 Mk. An der Nagelung des Eiſernen Raben
beteiligte ſich der Landwehrverein wie alle übrigen Krieger
vereine durch ein ſilbernes Schild.

M. Mühlberg, 25. Okt. (Der landwirtſchaftliche
Verein) hielt am Sonntag ſeine erſte Verſammlung im gegen
wärtigen Winterhalbjahr ab. Für den oſtpreußiſchen Kreis Lyck
wurden 200 Mk. aus der Vereinskaſſe geſpendet. Herr Winter-
ſchuldirektor Hemeter aus Elſterwerda hielt einen anderthailb
ſtündigen Vortrag über Fütterungsfragen.

Lebens und Genußmittelfragen
g. Aus dem Elſtertale, 25. Okt. (Die Zuckerrüben-

ernte) iſt in vollem Gange. Das Roden der Rüben iſt bei der
vorhandenen Bodennäſſe eine beſchwerliche Arbeit, da der Rübe
zu viel Erde anhaftet. Noch beſchwerlicher aber geſtaltet ſich das
Fortſchaffen der Rüben vom Acker, weil die Wagen tief ein
ſinken und die Zugkraft der Tiere ſtark in Anſpruch genommen
wird. Der Ertrag entſpricht etwa einer Mittelernte, da einmal
die Trockenheit dem Wachstum nicht förderlich war, die Rüben-
made auch viel Schaden angerichtet hat, der Stand teilweiſe
dünner wurde und die Wurzelfrucht durch Fraß ſchadhafte
Stellen aufweiſt. Das Gewicht ſchwankt etwa zwiſchen 100 bis
150 Zentner auf den Morgen; der Zuckergehalt iſt ein be
friedigender. Für das Kraut wird bei der Futterknappheit 20 Mk.
auf den Morgen gezahlt.

Zerbſt, 23. Okt. (GGemeinſamer Wareneinkauf
der Kaufleute.) Die Einkaufsvereinigung der hieſigen
Kaufleute hat ſich entſchloſſen, ſich wie die Einkaufsgenofſen-
ſchaften in Bernburg und Cöthen der Einkaufsvereinigung der
Kolonialwarenhändler Anhalts mit dem Sitz in Deſſau anzu
ſchließemn. Dieſe letztere Vereinigung bezieht durch Vermittlung
der Handelskammer von der Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft in
Berlin und ihren Tochterunternehmungen Lebensmittel, die ſie
an ihre Mitglieder abgibt. Die Handelskammer ſetzt die Ver
kaufspreiſe der Waren einheitlich feſt.

Sandersleben, 25. Okt. (Die herrſchende Teu-
erung) war Gegenſtand einer Stadtverordnetenſitzung. Es
wurde als notwendig erkannt, auch für unſere Einwohnerſchaft
Gelegenheit für billigere Einkäufe zu ſchaffen. Eine Teuerungs-
Kommiſſion wurde gewählt, die unverzüglich ihre Tätigkeit ve-
ginnen ſoll, damit ſchon in nächſter Zeit vor allem Kartoffeln,
Speck, Fett, Hülſenfrüchte, Butter und Margarine zu einem an-
nehmbaren Preiſe zur Verfügung ſtehen. Vom 1. November ab
erhalten die Kriegerfrauen eine Reichsentſchädigung von monat-
lich 15 Mk., das Kind eine ſolche von 7,50 Mk. in Anbetracht der
reinen Notlage wurde der ſtädtiſche Zuſchuß auf 75 Prozent
erhöht.

Altenburg, 25. Okt. Billige Butter.) Während in
letzter Zeit für Molkereibutter 1,65 Mk. im Stück verlangt wurde,
wird jetzt in einer Anzahl Verkaufsſtellen das halbe Pfund Butter
ſchon für 1 Mk. verkauft. Dieſe Butter kommt aus Bayern und
iſt vom Stadtrat mit Hilfe des Ernährungsausſchuſſes ange
kauft worden. Leider beträgt die wöchenktliche Zufuhr nur 5000
Pfund, weshalb bloß ſolche Familien billige Butter bekommen,
deren Jahreseinkommen nicht über 1800 Mark beträgt.

Meiningen, 25. Okt. Verbot des Kartoffel-
Aufkaufs.) Das Verbot des gewerbsmäßigen Aufkaufens
von Lebensmitteln ohne den Nachweis der Genehmigung des
Landrats, in deſſen Kreis der Aufkauf erfolgt, iſt für das ganze
Herzogtum Meiningen auch auf Kartoffeln ausgedehnt worden.

Vieh und andere Märkte
Calbe a. M., 25. Okt. (Der letzte Schweinemarkt)

brachte eine mittlere Zufuhr in Ferkeln. Bei flottem Verkauf
ſtellten ſich die Preiſe für das Paar Ferkel im Alter von 56
Wochen auf 28--30 Mark. Ueber 6--8 Wochen alte Ferkel

Mk. Der Markt wurde ohne jeglichen Ueberſtand geräumt.
Salzwedel, 25. Okt. (Markt) Auf dem letzten Wochen

markte koſteten Kartoffeln 3--3,50 Mk. der Zentner, Butter 2,60
bis 2,80 das Pfund, Eier 9 Mk. das Schock, Gänſe 1,60-—-1,80 Mk.
das Pfund, Ferkel 15--21 Mk., Pölke bis 45 Mk., Futterſchweine
bis 60 Mk. das Stück.

re

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
J Calbe a. M., 25. Okt. (Zur letzten Ruhe) wurde am

22. Oktober der hieſige Kriegsveteran von 1870/71 Wilhelm
Schul z beſtattet,. Ein tragiſches Geſchick riß den arbeitstätigen
Mann, der für ſeinen Sohn im Felde die Wirtſchaft führte, jäh
aus dem Leben. Der alte Mann ſtürzte von einer Runkel-
fuhre und brach das Genick, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

z. Prettin (Elbe), 26. Okt. Bürgermeiſter Huth
Bürgermeiſter Huth, der ſeit dem 1. Januar 1897 an der Spitze
unſerer Stadtverwaltung ſteht, iſt nach längerem Leiden im Alter
von 59 Jahren verſtorben. Huth, der auch Mitglied des Kreis
tages war, beabſichtigte, Ende 1915 in den Ruheſtand zu treten.

Magdeburg, 25. Okt. (Regierungsrat Konrad
Rothe Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz verſchied puotz
lich am Herzſchlage als Hauptmann d. Reſ. a. D. und Fuhrer
einer Kompagnie der Vorſitzende der hieſigen Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſion, Regierungsrat Konrad Rothe. Trotz
ſeiner ſchwankenden Geſundheit ſtellte er ſich im Auguſt v. Js.
zur Verfügung und hatte ſeitdem ununterbrochen mit größter
Hingebung und mit hevorragendem Erfolge Dienſt getan.

Stockhauſen, 25. Okt. (Tödlicher Sturz.) Hier
ſtürzte das 7jährige Söhnchen des im Felde ſtehenden Arbeiters
Kühn ſo unglücklich eine Treppe hinab, daß er ſtarb.

Plauen i. V., 25. Okt. (Eiſenbahnunglück.) Sonn
abend abend ſtieß auf dem hieſigen oberen Bahnhof eine Loko
motive mit einem Güterzug zuſammen, wodurch mehrere Wagen
ſtark beſchädigt wurden. Ein Bremſer ſtürzte dabei von
ſeinem Sitze hevab und war ſofort tot. Ein anderer Beamter
wurde verletzt.

g. Burgliebenau, 25. Okt. (Seltſamer Tod eines
Pferdes.) Auf eigentümliche Weiſe kam beim Landwirt K.
hier ein Pferd zu Tode. An eine Kette zu lang gelegt, hatte ſich
das Tier nachts rückwärts nach der Krippe gedreht; die Kette hatte
ſich dabei um den Hals geſchlungen und bei dem Verſuche, ſich zu
befreien, war das Pferd zu Falle gekommen, hatte ſich förmlich
aufgehängt und durch Bruch des Halswirbels den Tod gefunden.

Kirche, Schule und Niaſſton
Der Herbſtconvent der erſten Halleſchen Landephorie

Nach dem Geſang „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“
wurde der Herbſteonvent der erſten Halleſchen
Landephorie durch den Vorſitzenden Sup. Konſ.
Rat a. D. Gutſchmidt- Reideburg mit Schriftleſung
und Gebet eröffnet. Neu eingetreten iſt in den Kirchen
kreis Sup. a. D. Bodenſtein als Pfarrer in Radewell.

Die Frage: „Wie iſt die Kriegsbetſtunde homiletiſch
und liturgiſch auszugeſtalten?“ behandelte in ausführlicher
Weiſe Paſtor Balthaſar Ammendorf, der weithin als
bedeutender Kirchenmuſiker bekannt iſt. Seine Leitſätze
fanden die Billigung der Verſammlung, wenn natürlich
auch in den einzelnen Gemeinden je nach den beſonderen
Verhältniſſen die Kriegsbetſtunde homiletiſch und liturgiſch
verſchieden ausgeſtaltet werden muß.

Paſtor Deckert Lochau behandelte das Thema
„Welcher Memorierſtoff iſt m Konfirmandenunterricht zu
verlangen und wie iſt er einzuprägen?“ Er ſprach ein
gehend über den wortmäßigen Memorierſtoff in Katechis-
mus, Bibelſpruch und Kirchenlied, ſowie über den gedanken-
mäßigen Memorierſtoff aus der Kirchenkunde, Bibelkunde
und Kirchengeſchichte.

An beide Vorträge ſchloß ſich eine rege Ausſprache an.
Jm Anſchluß daran wurden noch geſchäftliche, amtliche

Angelegenheiten erledigt.

Jugendpflege und militäriſche Vorbereitung der Jugend
im Regierungsbezirk Merſeburg

Der vierte der größeren für den Regierungsbezirk Merſe
burg vorgeſehenen Lehrgänge für Jugendpflege und militäriſche
Vorbereitung der Jugend fand in Sangerhauſen vom 14. bis 16.
Oktober ſtatt. Der Lehrgang war im allgemeinen derſelbe wie
auf den Tagungen in Merſeburg, Wittenberg und Naumburg.
Generalmajor Rüder- Naumburg a. S. und Hauptmann Dr.
Hirſch Halle a. S. erörterten die „Richtlinien“, theoretiſch und
praktiſch. Kreisjugendpfleger Turnlehrer Feſchel-Sangerhauſen
legte die Bedeutung der Turn-Jugend, Volksſpiele für die körper-
liche und ſittliche Erziehung der Jugend dar. Kreisarzt Dr.
Bundt- Halle a. S. zeigte theoretiſch und praktiſch die erſte Hilfe-
leiſtung bei Verwundeten und den Tragbahrenbau. Der Geſchäfts
führer des Arbeitsausſchuſſes für Jugendpflege im Regierungs
bezirke, Oberlehrer Hemprich- Merſeburg ſprach über die mili-
täriſche Vorbereitung der Jugend in ihrem Zuſammenhange mit
der Jugendpflege und den Stand der militäriſchen Vorbereitung
und der Jugendpflege im Bezirke; über Einführung ins Kar-
tenleſen mit Lichtbildern; die Bekämpfung der Schund- umd
Schmutzliteratur, Werbung und Aufklärung durch Jugend- und
Familienabende. Es waren 96 Teilnehmer erſchienen aus
den Kreiſen Sangerhauſen, Mansfelder See-, Mansfelder-Ge-
birgskreis, Eisleben, Eckartsberga, Delitzſch, Saalkreis, Zeitz,
Apolda. Die Stadt Sangerhauſen hatte für die Teilnehmer
billige Quartiere beſorgt, auch wurde jedem der Führer durch die
Stadt und Umgegend eingehändigt. Die geſamte Zahl der Teil-
nehmer betrug an den 4 Lehrgängen 638. Auf die einzelnen
Stände verteilen dieſe ſich ſo: 316 Lehrer, 53 Geiſtliche, 130
andere Beamte, 139 aus anderen Ständen. Außer dieſen größeren
Lehrgängen haben bereits 19 kleinere Lehrgänge im Bezirke ſeit
1. April d. Js. ſtattgfunden mit 526 Teilnehmern, ſo daß es im
Ganzen 1164 Perſonen ſind, die die Lehrgänge beſuchten. Gewiß
eine ſehr erfreuliche Zahl, die das äußerſt vege Jntereſſe auf demGebiete der Jugendpflege und militäriſchen Vorbereitung der

Jugend in allen Ständen begeugt. Durch eine hochherzige Stif
tung des Bankdirektors Büchner in Artern iſt es möglich, noch
mehr derartige Lehrgänge bis Oſtern n. Js. abzuhalten. Mit
großer Freude iſt es auch zu begrüßen, daß die einzelnen Ge-
meinden, Kreiſe, Jugendvereine aller Art und ihre Freunde im
Regierungsbezirke trotz des Krieges in dieſem Jahre über 50 000
M für die Zwecke der Jugendpflege aufgebracht haben. Es iſt
alſo die ſtaatliche Beihilfe hier nicht einbegriffen. Es ſind ferner
nur die Jugendveveine bei dieſer Zuſammenſtellung berückſichtigt,
die Anträge auf Staatsbeihilfe geſtellt haben.

Das Geld, das für die Erziehung unſerer Jugend ausgegeben
wird, bringt reiche Zinſen, und in unſerem Karnpfe um Sein
und Nichtſein können wir nichts Beſſeres tun, als für einen kör-
perlich und ſittlich ſtarken Nachwuchs zu ſorgen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater. Das vatevländiſche Schauſpiel von

E, v. Wildenbruch „Die Quitzows“ gelangt am Mittwoch, den
27. d. Mts. in gleicher Beſetzung noch einmal zur Aufführung.
Wir wollen beſonders darauf hinweiſen, daß zu dieſer Vor-
ſtellung ausnahmsweiſe Schülerkarten gültig ſind. Die veizende
Operette „Alt-Wien“ mit ihren einſchmeichelnden Walzer
melodien und der Balletteinlage ſteht in dieſer Woche nur
Donnerstag auf dem Spielplan. Marſchners hier lange nicht
gegebene Oper „Hans Heiling'“ geht nach ſorgfältigſter Vor
bereitung am Freitag zum erſten Male in Szene.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Heute Dienstag iſt
die Erſtaufführung des fünfaktigen Schauſpiels „Die Kriegs
braut“, dramatiſiert nach dem gleichnamigen Roman von
CourthsMahler. Die Rolle der ruſſiſchen Spionin Nataſcha
wird von der Großherzoglich ſächſiſchen Hofſchauſpielerin Fräu-
lein Maria Schlomka, die des Leutnants Haſſo von Falken
ried von Herrn Adolf Stünkel verkörpert. Das Stück kann nur
bis einſchließlich nächſten Sonntag, den 31. Oktober, gegeben
werden, weil am erſten November Joſef Meth aus Schlierſee mit
ſeinem Bayriſchen Bauerntheater in die Walhalla eingzieht.

Halleſches Konſervatorium. Konſervatoriums-
direktor Bruno Hehdrich wurde im Oktober wieder als
Prüfungskommiſſar zu den Muſiklehrer-Prüfungen nach den
Satzungen des Direktoren- Verbandes deutſcher Konſervatorien
und Muſikſeminare E. V., in welchen Herr Direktor Heydrich
2. Vorſitzender iſt, nach Breslau berufen. Die junge Hallen
ſerin Käte Schmidt genannt Schmieden, die im Herbſt
mit Jahresſchluß ihre Studien im Hehdrich-Konſervatorium be
endete und das Reifezeugnis zugeſprochen bekam, iſt am Stadt
theater in Tilſit, das dieſes Jahr von einem Hallenſer, Kurt
Grebin, geleitet wird, als erſte Opern- und Operettenſoubrette
erfolgreich tätig. Die vorliegenden Berichte über Stimme,
Schulung und ſchauſpieleviſches Geſchick ſind ſehr lobend.

Lichtſpielhäuſer. Aſtorig, Alte Promenade 11a: Durch,
Senſationsdrama in 3 Akten. Jn der Hauptrolle Lo Vallis.
Mein iſt die Rache! Eine Lebens- und Leidensgeſchichte in 3
Akten. Paſſage-Theater, Leipzigerſtr. 88: r re
verſtrickt. Eine Hochſtaplergeſchichte von außerordentli Span
nung in 3 Akten. Oliver-Film. Jn den Hauptrollen: Fr. Zelnik
und Frau Eva Speier. Trumpf-Aß. Ein Lebensroman in 2
Akten. Ferner in beiden Thegatern die neueſten vonden deutſchen Kriegsſchauplähen ſowie aus den enhe Linien.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, t, i und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
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Mitteldeutsche Pprivwat-Bank, nA. G., halle a. S, e 108.Poagtatrasse 12. r e hankgeschättllenen kransaklonen

Dienstag Je „Die Kriegshraut“
Schauspiel in 5 Akten nach dem gleichnam. in der Sächs.-

Thür. Hausfrau erschien. Roman v. COourths-Mahler.

Saalschloss- Brauerei
Mittwoch, den 27. Oktober, nachmittags 4 Uhr

Grosses Militär-Streich-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Feld Art. -Rests. Nr. 75

unter perſönlicher rung des Herrn
Obermusikmeister Stenev. (6934

Eintritt 35 Pf. Abonnemenzs und n a m

Militär frei. Kkler.Haus u. Grundbesitzer-Verein, e. V.
Halle a. S.

Gesebuftsestelle: Barfüsserstrasse 15.

Donnerstag, den 28. Oktober 1916, abends 8 Ubr

im Reſtaurant „„Mars-la-Tour““, Gr. Ulrichſtraße 10

Mitglieder- Verſammlung
zu welcher hierdurch ergebenſt eingeladen wird.

Tagesordnunng.
1. Bericht über die Arie38- Tagung in Halberſtadt. Refr.: Herr

Rechtsanwalt Herzfeld2. Stadtverordnetenwahlen. Refr.: Blumentritt. (5295
3. Verſchiedenes.

Der Vorstand
Hallescher Eiskluh, Verein

4 Die Mitglieder des Halleschen Tieblubs werden hiermit zu

er am
Freitag. den 19. November 1915, abends S Uhrim FPrühstückszimmer des Evangelischen Vereinshauses (Hotel

Kronprinz) stattfindenden
ordentlichen Mitgliederversammlung

2weoka Erledigung nachstehender Tagesordnung:
Jahresbericht und Rechnungslegung,
Ergänzungswahl des Vorstandes,

3. Beschlussfassung über den Antrag des Vorstandes: „DerVorstand des Halleschen Eiskiubs wird ermäcehtigtweitere 3000 Mk. (dreitausend) als Kriegshilfe für Ha t

(8.) aus den Rücklagen zu verwenden“,
4. Sonstige Mitteilungen des Vorstandes, 296n. einge gaqn

Halle (Saale), don 24. Oktober 1915.

Der Vorstand des Halleschen Visklubs,Goeldner, Landschaftsdirektor.

Thaliasäle,
Sonnabend, den 30. Oktober, abends S Uhr

Opern- und Lustspiel Abend
zum Besten des Fonds für unterstützungsbedürftigeHinterbliebene von Gefallenen und er wundetendes Mansfelder Feld Art. Regts. Nr. 75.

Krieger.
u. Kamelhaarweſten,

oſen, Hemden, enopfſchützer, Obrenſchütuger,
Lungenſchützer, Handſchuhbe,
Leibbinden, Pulswärmer,
Kniewärmer, Socken, Fuß
ſchlüpfer. 5288lüebernann ſie

Stadt- Theater
S Mittwoch, den 27. Oktober 1915. S

Anf. 71/, Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

w. Schauſp. v. Wildenbruch
S. Donnerstag:S Freitag: Veueinstudiort! Hanaſieiling.

e

Auswärtige Theater.
LeipzigNeues Theater: Sdeewoch: Die

Abrei S Der Barbier vonBagdadAltes Theater Mittwoch: Die
Liebesinſel.

Operetten Theater: Mittwoch:
Orpheus in der Unterwelt.

Magdeburg.
Stadt Theater: Mittwoch: Als

ich noch im Flügelkleide.
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Deffau.
Hof-Theater: Mittwoch: Carmen.

Weimar.
Hof -Theater: Mittwoch: Viel

Lärm um Nichts.

Erfurt.
Stadt Theater: Mittwoch: Die

Kinder der Excellenz.

Sendet
abwasehhare
Spielkarten

ins Feld.
Stets glatt,

ſauber und ſchön,
mit Goldecken,
6pfel 85 Pfg.

Dauerwäsche- Verkauf
I. Berlin 2. I., Vinx. Sternstr.

Bacher'swen Seite
verhindert das Einlaufen u.

sämtlicher Wolb-
Allein zu haben

6817

Verfilzen
sachen.

im Sporthaus

arme er beste etterschuWa l J 3 a „Tggter unterſüeitung i u ſ j s Krieges Nähr- S
h per ä e e e e et a SRogzonmoviol 8044

(ges. geseh.)
in felägranen

Farben.

Bester Schutz
ogenxäss ine

Wasserdieht,
winädicht,

unzerreißdar.

Sehr weit und
bequem, so dab

über dicke

Kleider pat.

Bei gedituener Bestellung

ungefähre Größe angeben.

Herm. Oelting,
Gr. Steinstr. 12.Fernsprecher 912.

Gioseguth's
Handelslehranstalt,
Halle a. S., u 15,(Nähe u Fernruf 3013,lehrt gründlie kaufmännische
und landwirtschaftliche (6945
Buchführung, Stenographle,

Huschineschrelnen etc.
vollst. Kontorpruxls.

Vierteljahres-, Halbjahres- und
lahreskurse.

Eintritt täglich e
oder am l. November.

Schneeſternwolle
zum s in vonz olfjacken

in zi 1 „Feldgrau“).H. Sohnes Nachtolger.

Gr. Steinſtr. 84.

à Pfd. 4.75 5.00 5.25 Mk.
Julius Bacher,

Zwieback
Leicht verdaulich,

verſchiedene Farben

4463

Halle, Leipzigerstr. 102. ſehr wohlſchmeckend,
immer friſch geröſtet,

Stimmvon Klavieren n in eln h Brotm iwird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22

Gutes dauerhaftes Gummiband
Konditorei Zorn,

für Strumpfbänder kauft man bei 9H. Schnee Neht., Gr. Steinſtr. 84.

FamilienNachrichten.

Den Heldentod für das Vaterland starb unser m

Corpsbruder

Rechtsanwalt KO 00 DeDr. jur. Oskar Kühn
Oberleutnant der Reserve im 30. Inf.- Regiment. je

Wir werden des Freundes immer in Ehren gedenken. a
J

Corps Borussia Halle (Saale).

Am 25. Oktober abends 7 Uhr nahm Gott der ge
h Herr plötzlich und unerwartet unser heißgeliebtes

Töchterchen 6298 ken
J im zarten Alter von einem Jahr zu sich. e ch

Im tiefen Schmerz

Famiſie P. Hoffmann.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr statt.

Z2wintsehöna.
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S ihner fortſt
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veizeklein
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mittwoch

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 27. Oktober.

Die Tätigkeit der Kriegsgefangenen- Fürſorge
vom Roten Kreuz

Das 184. Jnfanterie-Regiment, en Angehörige
en aus Halle, Halberſtadt, Quedli Thale und

nd ſtammen, hatsnördlich von Perthes in der Champagne in
den Tagen com 24.—-27. September 1915 in den furchtbarſten, er
bitterſten Kämpfen den Anſturm der feindlichen Truppen in
geradezu heldenhafter Weiſe abgeſchlagen. Ein Tagesbefehl des
Regiments Kommandeurs, der in der Kriegsandenken-
Ausſtellung des Herrn Juwelier Tittel hier, Schmeerſtraße 12
für ſpätere Geſchlechter aufbewahrt wird, hat folgenden Wortlaut:

„Allen Angehörigen des Regiments ſpreche ich für die in den
heißen Kämpfen der letzten Tage bewieſene Tapferkeit, Pflicht
treue und Zähigkeit meine vollſte Anerkennung und ung
aus. Jeder Eingelne hat Anteil an dem Erfolge, den unge
ſtümen Angriff franzöſiſcher Uebermacht zum Stehen gebracht zu
haben. Unter ſchwerſten Opfern hat das noch ſo junge Regi
ment bewieſen daß es von altpreußiſchem Solodatengeiſt durch
drungen iſt. Es wird in dieſem Geiſte weiterkämpfen.

gez. v. Heiſe-Rotenburg.
Daß bei dieſem blutigen Ringen leider auch die Verluſte

groß waren, läßt ſich denken. Erfreulicherweiſe hat ſich hierbei
unſere Kriegsgefangenen- Fürſorge des RotenKreuze s, Schmeerſtraße 12 und ihre von dem ehrenamtlichen
Heiter, Herrn Juwelier Tittel getroffenen vielſeitigen Ein
richtungen ganz großartig bewährt. Von den 94 Vermißten, die
bei der Fürſorgeſtelle zur Ermittlung angemeldet wurden, ſind
jetzt ſchon die Adreſſen von 41 eingegangen. Sie ſind an er-
a vielen Plätzen verteilt und zwar die Verwundeten in

n Hoſpitälern zu Rochefort ſur Mer (Department Charente
Jnférieure) Mas-Eloi (Depart. Haute-Vienne) Agen (Depart.
Lotet-Gavonne) Paris (Höpital Villemain), Orleans (Loiret) und

de Blaye, die Unverwundeten in Fortereſſe de Blaye,
ux und Corte auf Corſika, letztere im Offiziersgefangenen-

bager. Trotzdem ſeit den Kämpfen noch nicht vier Wochen vergin
en, ſind an alle 41 Adreſſen für die Angehörigen von dér Für-
orgeſtelle ſchon Poſtkiſten, Briefe, Poſtkarten und Poſtanweiſun-
gen poſtfertig gemacht und bereits unterwegs.

Für die in bedrängten Verhältniſſen lebenden Frauen und
hochbetagten, erwerbsunfähigen, verwitwetem Mütter der Vermiß-
ten und Kriegsgefangenen ſind ſchon die Aufträge wegen der Ge
währung der Löhnung an die Bataillone im Felde unterwegs,
auch ſind die Namen der gemeldeten 41 Regiments- Angehörigen
bereits der Zentral-Nachweisſtelle des Kriegs
miniſteriums in Berlin, der Abteilung für Gefangenen-
nt des Kriegsminiſteriums in Berlin und dem Kommandeur

s 184. Jnfanterie- Regiments im Felde mitgeteilt. Es wäre zu
wünſchen, dieſe vielſeitige und ſchnelle Fürſorgetätigkeit in
allen Kreisſtädten eingerichtet würde, da unſere Stelle in Halle,
die eigentlich nur für den Stadtkreis Halle und den Saalkreis ein
gerichtet iſt, jetzt ſoviel von den Angehörigen der benachbarten

iſe ilen Deutſchlands in AnſKreiſe und aus allen anderen Teilen Deutſchlands in Anſpruch l12. Komv.) ſchw. verw. Reſ V. Regt. Nr. 738.
genommen wird, daß es beim beſten Willen unmöglich iſt, allen
Anliegen zu entſprechen. Es muß deshalb immer wieder gebeten
werden, von Zuſchriften abzuſehen, da zur Erledigung
derſelben keine Zeit iſt.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt in den Argonnnen

Hauptmann d. R. Karl Nicolgi aus Halle.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Jn den Deutſchen Verluſtliſten der 736 745. Ausgabe

werden aus Halle genannt: Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 355: 5. Garde-Regt. z. Fuß. Kurt Kirchhoff (10. Komp.)
leicht verw. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 12. Hellmuth Schwabe (1. Komp.)
bisher vermißt gemeldet, gefallen. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 52. Max
Müller VI (12. Komp.) verw. Jnf.-Regt. Nr. 62. Wilhelm
Wilsdorf (5. Komp.) gefallen. Landwehr-Jnf.-Regt. Nr. 84.
Alfred Maucke (Maſchgew.Komp.) I. verw. Jnf.-Regt. Nr. 96. Max
Greulich (5. Komp.) verw. Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 224. Gefr. Oskar
Käſtner (3. Komp.) l. verw., Paul Schuſter (5. Komp.) ſchwer
verw., Otto Adlung (7. Komp.) vermißt, Ernſt Leopold Schröder
(11. Komp.) vermißt. Reſ.-Jäger-Bat. Nr. 2. Walter Hohl
(1. Komp.) I. verw. Reſ.San.Komp. Nr. 58 der 388. Reſerve
Diviſion. Hermann Schleifer ſchwer verw. Kaiſerliche

Mavine. Verluſtliſte Nr. 53: Walter Rudolph, A
zurückgeh. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 356:
I. GardeReſ.-Regt. Werner Vogel (1. Komp.) l. verw., Georg
Poppe (2. Komp.) gefallen, Paul Schmidt III (8. Komp.) I. verw.
Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 22. Utffz. Kurt Wagner (6. Komp.) ver
mißt. Reſ.-Inf.-Regt. Nr. 67. Wilhelm Burkert (6. Komp.) I.
verw. b. d. Tr. LandwehrJnf.Regt. Nr. 72. Gefr. Robert
Schlurick (2. Komp.), Giebichenſtein, bish. verm. z. Tr. zurück,
Richard Vogel (2. Komp.) bish. verm. z. Tr. zurück. Landwehr-
Jnf.-Regt. Nr. 75. Robert Thielemann (12. Komp.) ſchwer verw.
Jnf.-Regt. Nr. 82. Max Hartmann (Maſch.-Gew.Komp.) l. verw.
Jnf.Regt. Nr. 93. Walter Gagell (2. Komp.) I. verw., Kurt
Großhaus (2. Komp.) l. verw., Fritz Henze IV (2. Komp.) ver
mißt, Otto Zahn (2. Komp.) gefallen, Utffz. Erich Weiſer
(3. Komp.) I. verw., Utffz. „Max Jhme (3. Komp.) ſchw. verw.Jnf.-Regt. Nr. 94. Paul Kranz (3. Komp.) I. verw. Jnf.-Regt.
Nr. 136. Willy Moſer (4. Komp.) I. verw., Willy Walther
(7. Komp.), Giebſchenſtein, l. verw. Jnf.-Regt. Nr. 165. Auguſt
Winkler (12. Komp.) l. verw. Sächſiſche Verluſtliſte
Nr. 208: Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 133. Herm. Schumann (7. Komp.)
vermißt. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 357: Reſ.-Jnf.
Regt. Nr. 217. Max Stumpfernagel (11. Komp.) ſchw. verw.
Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 265. Juſtus Muhlbach (12. Komp.) verw.
Jäger-Regt. Nr. 2. Oberjäger Otto Müller (1. Komp.) l. verw.
Küraſſier-Regt. Nr. 7. Kurt Michalke (3. Esk.) I. verw. Fuß-
artillerie-Bat. Nr. 50. Ltn. d. Reſ. Hans Sachſe (2. Battr.) ver
mißt. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 358: 1. Garde-
Reſ.-Regt. Benno Höfer (Maſch.-Gew.-Komp.) ſchw. verw. Jnf.
Regt. Nr. 46. Richard Tettenborn (3. Komp.) ſchw. verw. Reſ.
Jnf.-Regt. Nr. 77. Franz Brömme (11. Komp.) I. verletzt b. d.
Truppe. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 226. Viktor Eulenberg (6. Komvp.),
bish. ſchw. verw., geſtorben. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 261. Utffz.
Otto Holländer (1. Komp.) l. verw., Utffz. Martin Hertel
(1. Komp.) l. verw. Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 359: Königin Eliſabeth Garde-Gren.-Regk. Nr. 3. Guſtav
Matthes (8. Komp.) verletzt. Lehr-Jnf.-Regt. Otto Menſch
(2. Komp.) bish. verw., geſtorben. Gren.-Regt. Nr. 4. Kurt
Buritz (11. Komp.), Giebichenſtein, I. verw. Jnf.-Regt. Nr. 27.
Wilhelm Haurr (2. HKomp.) l. verw., Richard Schurig (2. Komp.)
leicht verw., Utffz. Paul Steude (3. Komp.) gefallen, Wilhelm
Steude (3. Komp.) gefallen, Utffz. Fritz Poſſin (4. Komp.) leicht
verw. b. d. Tr., Gefr. Friedrich Hartmann (4. Komv.) l. verw.,
Willy Ebersbach (4. Komp.) l. verw., Utffz. Robert Flohr
(5. Komp.) I. verw., Guſtav Schulze (7. Komp.) I. verw. b. d. Tr.,
Paul Lippold (7. Komv.) I. verw., Richard Le Clerc (7. Komv.)
leicht verw., Utffz. Otto Schmidt II (8. Komv.) l. verw., Otto
Kummer (8. Komb.) ſchw. verletzt. Kurt Debikſch (8. Komv.) ge
fallen, Gefr. Albert Marx (10. Komv.) gefallen, Kurt Breinig
(10. Komp.) I. verw., Joſevh Niemandt (10. Komv.) ſchw. verw.,
Fran Hutzelmann (10. Homv.) vermißt. Walter Söllinger
(10. Komp.) gefallen, Wilhehm Zabel (11. Komv.) gefallen, Fritz
Dobitzſch (11. Komp.) ſchw. verw., Kurt Hohlſtein (11. Kombp.)
leicht verw. Jnf.-Reot. Nr. 51. Ltn. Hans-Werner Frh. v. Brel-
feld zu HKronenberg (4. Komp.) gefallen. Reſ.-Jnf.-Rogt. Nr. 226.
Franz Werner (7. Komv.) gefallen, Willy Haupt (10. Komv.) ge-

Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Feitung

Mech.Mt.,

fallen, Heinrich Schleicher (11. HKomv.) I. verw., Arthur Syrang
Franz Nagel

(2. Komp.) I. verw., Gefr. Friedr. Brömme (5. Homv.) I. verw.
Wilhelm Riemer (5. Komv.) ſchwer verw, Paul Schlegel
(5. Komv.) ſchwer verw., Hermann Sommer (6. Komv.) ſchwer
verw. Hermann Burkert (8. Komp.) I. verw., Gefr. Kurt Graf

botenverein
burtstagsfeier ab,

(10. Komp.) ſchwer verw. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 229. Friedrich
HKohler (5. Komv.) gefallen. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 230.
Schmuhl (1. Komv.) bisher ſchw. verw. gem., gefallen.
Jnf.-Regt. Nr. 232. Auguſt Lehmann (6. Komv.), Giebſchenſtein,
bisher vermißt, im Laggrett. Feldartilſerie-bt. Nr. 231. Otto
Kuemijewsfkh (2. Bafterie) gefallen. Sächſiſche Verluſt-
liſte Nr. 209: Mittlere Minenwerfer-Abt. Nr. 104. Gefreiter
Otto Schkölzger l. verw.

Hurt

Ordensverleihung. Dem Lehrer Koch in Halle wurde
der Adler der Jnhaber des Königl. Hausordens von Hohenzollern
verliehen.

Militäriſches. Der Magiſtratsſekretär C. Schräpler,
z. Zt. Offizier-Stellvertreber bei einem Kgl. Abnahme-Kommando
iſt zum „Feuerwerksleutnant der L. II“ befördert worden.
Befördert wurden: zum Leutnant der Landwehr 1. Aufge-
bots: Vizefeldwebel Piatſchek (Halle) beim Erſatz-Batl. des
Eiſenbahn- Regiments Nr. 3; zum Oberleutnant: der Leutnant
der Reſerve: Hencke (Halle)des Feldartillerie-Regts. Nr. 60,
bei dieſem Regiment.

R eſ.

27. Oktober 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Kriegsbetſtunde. Jn der St. Georgenkirche findet
am Mittwoch, den 27. Oktober, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit
anſchließender Abendmahlsfeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Dr.
Vahldieck gehalten wird.

Paſtor Kellers Vorträge. Auch diesmal ſind Paſtor
Kellers Vorträge in der Marktkirche ebenſo ſtark beſucht wie in
den Vorjahren. Jn ſeinem erſten Vortrag, „Jſt Gott neutral
zeigte Paſtor Keller ſehr deutlich, daß Gott ſich um das Geſchick
der einzelnen Völker kümmert und wies nach, daß ein Volk,
daß ſich ihm dauernd widerſetzt, einfach zu Grunde gehen mufz.
Rußland mit ſeinem Aberglauben, Frankreich, das ihn ausſchal-
ten will, und England mit ſeinem Krämergeiſt ſind nicht berufen,
Europa weiter zu führen. Aber auch das Deutſche Volk kann nur
dann eine führende Rolle einnehmen, wenn es ſich in aufrichtiger
Buße zu Gott wendet und in ſeiner Kraft die ihm geſteuten Auf

ben erfüllt. Darum zurück zum Evangelium! Die Themen
er weiteren Vorträge ſiehe in der heutigen Anzeige. Es ſei noch

darauf hingewieſen, daß zu dem Vortrag am Mittwoch, „Ein
Frauenkreuzzug“ nur Frauen und Mädchen gebeten ſind.

Ausſtellung von Handarbeiten Jm ſtädtiſchen Mu-
ſe um in der Moritzburg ſind einige feine Handarbeiten
aufgelegt worden, die als Muſter für Weihnachts und auch für
Kriegsarbeiten dienen können. Es ſind überwiegend Strick-
und Häkelarbeikten in weißer Baumwolle und in farbigen
Garnen, alſo Techniken, die jedermann kennt und Materialien,
die noch verhältnismäßig leicht zu haben ſind. Die Handarbeiten
werden bis Ende November aufliegen. Das Muſeum iſt unent-
geltlich geöffnet am Mittwoch und Freitag 12--3 Uhr, am

Sonntag 11--3 Uhr.
Goldene Hochzeit. Am Sonntag feierte das Stellmacher

Auguſt Schatz' ſche Ehepaar, Martinſtraße 25 wohnhaft, das
Feſt der goldenen Hochzeit. Da der Ehemann kränklich iſt, ſo
erfolgte die Einſegnung durch Herrn Paſtor Richter von St.
Ulrich in der Wohnung. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem
Jubelpaar das Kaiſerliche Gnadengeſchenk übergeben. Den all
gemein geachteten Leuten wurden noch mancherlei Ehrungen
durch ſinnige Geſchenke zu teil.

Platzkonzert. Jm Halleſchen Schützengraben findet
morgen, Mittwoch, von nachm. 4--5 Uhr Platzkonzert ſtatt. Ein
tritt für Erwachſene 30, für Kinder 15 Pfg.

Waldkater. Morgen nachmittag konzertiert von 144 bis
7 Uhr die Landſturm- Kapelle Nr. 7 aus Merſeburg.

Aus den Vereinen
Halleſcher Hausfranenbund. Eine gutbeſuchte Mitglieder-

verſammlung fand geſtern nachmittag in der Gaſtwirtſchaft
„St. Nikolaus“ ſtatt. An Stelle der behinderten erſten Vorſitzen
den Frau Juſtizrat Hündorf leitete deren Stellvertreterin,
Fräulein v. Nathuſius, die Verſammlung. Mitgeteilt wurde,
daß die in zwei Verſammlungen beratene und beſchloſſene Er
richtung einer eigenen Waſchanſtalt in nicht allzuferner Zeit
eröffnet wird. Näheres wird rechtzeitig bekanntgegeben, ſowie
auch der Tag der Prämiierungtreudienender Mäd-
chen. Der in ſo mancher Beziehung übereinſtimmende Dienſt-

hält am 31. d. M. eine nachträgliche Kaiſerin-Ge-
zu welcher er einladet. Zum Beſten des

Marienheims in der Ranniſchenſtraße hat Herr Profeſſor
v. Dobſchütz einen Vortrag zugeſagt. Derſelbe findet im No
vember im Gemeindehauſe in der Albrechtſtraße ſtatt, es ſei jetzt
ſchon darauf hingewieſen. Hierauf ging man zu den Vorträgen
über. Frau Profeſſor Dr v. Scholten erſtattete Bericht über
die im September d. J. in Leipzig ſtattgefundene Tagung des
Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins, vor-
nehmlich über den Punkt „Dienſtjahr der Frau“, Frau Profeſſor

Dr. Wolff behandelte „Die Modefrage und die Frauenvereine“.
Möchte man doch endlich mit der franzöſiſchen, überhaupt aus
ländiſchen Modenarrheit brechen und dahin wirken, daß deutſche
Moden in unſerem Vaterlande Verwendung finden. Zum Schluß
wurde noch darauf hingewieſen, daß Geſchäfte keine ſogenannten
Laufmädchen, welche beſtellte Waren ins Haus bringen, mehr
halten. Dadurch ſind dieſe Mädchen brotlos geworden. Man hat
dies mit der ſchlechten Geſchäftslage entſchuldigt, man müſſe ſich
in dieſer ſchweren Zeit ſoviel als möglich einſchränken. Man will
verſuchen, die größeren Geſchäfte zu veranlaſſen, die Lauf
mädchen da, wo ſie aufgegeben, wieder einzuſtellen.

Die Sattler-Zwangsinnung hielt kürzlich ihre Quartalver-
ſammlung in Bauers Brauerei-Ausſchank ab. Der Obermeiſter,
Herr Geitner, widmete dem verſtorbenen Ehrenmitglied und
treuen Kollegen Franz Kluge, ſowie dem verſtorbenen Ver

T TKunſt und wiſſenſchaft
Stadttheater.

Des guten alten Roderich Benedix „Relegierte Stu-
denten“ haben trotz ihrer haushohen Semeſterzahl ein unver-
wüſtliches Leben, und was daran unſere Mütter und Großmütter
zum fröhlichen Lachen brachte, tuts noch heute bei Kindern und
bei Enkeln. Gerade die vollſtändige Anſpruchsloſigkeit von Bene
dix Luſtſpielen an allem, wonach ſonſt die Dichter jagen: pſhcho
logiſche Vertiefung, geniale Problemſtellung u. dgl., entwaffnet
künſtleriſche Bedenken und gewinnt dem alten Bühnenpraktikus
heute noch, vierzig Jahre nach ſeinem Ableben, ein wohlgeneigtes
Publikum.

Viele waren es ja gerade nicht, die geſtern im Stadttheater
ſich die hübſchen, raſch abrollenden ſechs Aufzüge in einer ganz
braven Wiedergabe anſahen. Ludwig Maſſon hatte ſie ein

richtet und mit ſeinem Kornhändler und Stadtrat Kronau dem
anzen ſelbſt die darſtelleriſche Krone gegeben. Neben ihm be

hauptete ſich Kurt Wilke als Neffe Reinhold gut, wenn auch
eine allzu große Jugendlichkeit in Spiel und Maske die 12 Jahre
Landſtreicherleben nicht recht glaubhaft machen wollten. Dora
Debicke gab ein kleines, nettes Kabinettsſtück und auch Trude
Tandar als reiche Erbin war, ſoweit ihre Rolle es zuließ,

Fleiſch und Blut. d.Kammermuſik- Abend
Es gibt nicht allzuviel Kammermuſikwerke der neuen Zeit,

denen ſich gleich nach ihrem Erſcheinen die Gunſt weiter Kreiſe
ſo ſtark und unerſchütterlich zugewendet hat, wie dem Sextett
in BDur von Johannes Brahms. Nach den Gründen für dieſe
Zuneigung braucht man nicht lange zu ſuchen. Sie liegen in
der Form und im Gehalt des Werkes, in der muſikaliſchen Er
findung und in der abgeklärten Art der Tonſprache, welche
Brahms hier anwendet. Nicht bloß die Variationen des himm-
liſch ſchönen Andante erinnern an große klaſſiſche Vorbilder,

die ganze thematiſche Entwicklung aller Sätze. Wie in
der Meiſter aus dem motiviſchen Keim ſeine Gedanken

fortſpinnt und zu großartigem Aufbau auftürmt, iſt in der Tat
erſtaunlich. Dazu kommt ſeine Kunſt, den ſtetig wechſelnden
Gruppierungen der ſechs Streichinſtrumente mmer neue Klang-
vreize abzugewinnen und doch der einzelnen Stimme, freilich mit
kleiner Bevorzugung der erſten Bratſche und des erſten Cello, ihr
volles Recht der freien Bewegung und muſikaliſchen Selbſtändig-
keit zu wahren. Ueber den feinen Schliff des Gefäßes iſt der
Inhalt nicht vergeſſen. Wie ſo oft in ſeinen Schöpfungen knüpft
zuch im Sextett, und zwar in allen Sätzen, Brahms an volks-
wederartige Wendungen an, welche dann anmutig und geiſt

reich ausgewirkt und vertieft werden. Bei ſolchen Vorzügen iſt
es kaum verwunderlich, daß jede gute Wiedergabe dieſes herr
lichen Werkes begeiſterten Widerhall findet. So war es auch an
dem erſten Kammermuſikabend, welchen das Wille-Quar-
tett in dieſem Winter veranſtaltete. Jm Verein mit den Herren
Friedrich Heintzſch zweite Bratſche und Emil
Robert Hanſen zweites Cello nahmen ſich die Herren
Konzertmeiſter Paul Wille, Alfred Wölle, Bern
hardt Unkenſtein und Profeſſor Georg Wille des
Sextetts mit hingebendem Eifer und glänzender Spielfreudigkeit
an und förderten überall ſeinen abwechſelungsreichen Klang
zauber mit techniſcher Sicherheit und hinreißendem Ausdruck
zutage. Wunderbvoll gerieten beſonders die köſtlichen Variationen,
von denen eine jede in ihrer charakteriſtiſchen Weſenheit lebens-
voll erfaßt war. Nicht minder ſchätzenswert boten die Herren
des Willequartett, unterſtützt wieder von Herrn Heintzſch, das
Quintett in G-Moll von Mozart. Sobald Mozart die Tonart
G- Moll wählt, hat er immer leidenſchaftlich bewegte Stimmungen
re die nur vorübergehend durch freudige Empfin-

nungen zurückgedrängt werden. Dieſer Eigenheit des Werkes
trug dies trefflich geglättete und dabei mit tiefſter ſeeliſcher
Teilnahme geſättigte Spiel der Künſtler vollkommen Rechnung.
Wenn in dem Quartett B-Dur, op. 18 Nr. 6 von Beethoven,
welches den Abend einleitete, nicht derſebe hohe Grad einwand-
freier Leiſtungen erreicht wurde, ſo muß dafür wieder die erſte
Geige verantwortlich gemacht werden, welche ziemliche Zeit
brauchte, ehe ſie ſich aus dürftigem Klang und ungenauer
Jntonation herausgewunden hatte.

Die zahlreichen Hörer bereiteten den Künſtlern des Wille
Quartetts die herzlichſte Aufnahme. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Zum Tode Wilhelm Windelbands
Die Heidelberger Ruperto Carola und mit ihr die ganze

wiſſenſchaftliche Welt hat in Wilhelm Windelband, dem
Nachfolger Kuno Fiſchers auf dem Lehrſtuhl für Philoſophie an
der altehrwürdigen Heidelberger Univerſität einen ihrer Größten
verloren. Aber nicht nur die philoſophiſche Wiſſenſchaft, der die
unermüdliche Arbeit dieſes feinſinnigen Gelehrten und Lehrers
gegolten hat, hat durch den Tod des hervorragenden Mannes einen
ſchweren Verluſt erlitten, auch in das deutſche Kultur- und
r eleten der Gegenwart hat ſein Tod eine tiefe Lücke ge
riſſen.

Profeſſor Dr. Windelband war einer der Hauptvertreter des
neukantiſchen Jdealismus in der Gegenwart, wobei er einen ge-
mäßigten Kritizismus vertrat. Die Philoſophie war ihm vor
allem die kritiſche Wiſſenſchaft von den allgemeingültigen Werten;
eine Philoſophr, deren Vorausſetzung der Glaube an das Be

ſtehen allgemeingültiger Zwecke war, ſowie die Fähigkeit des
menſchlichen Geiſtes, ſie zu erkennen und ſeine Aufgabe im Hin
blick auf ſie zu begreifen. Ein Schüler Kuno Fiſchers und Rudolf
Hermann Lotzes, arbeitete Windelband auf hiſtoriſchem wie auf
theoretiſchem Gebiet im Sinne des deutſchen Jdealismus, und er
war in Wort und in Schrift tätig für eine Rekonſtruktion der
Kantiſchen Lehre. Windelband war ein ungemein vielſeitiger
philoſophiſcher Denker und Forſcher, und er verband mit der Tief
gründigkeit ſeines Wiſſens und Erkennens eine ſeltene Art der
Darſtellung, ein ruhiges, vornehmes, allgemein verſtändliches Er
örtern der Dinge, das die Lektüre ſeiner zahlreichen Werke zu
einem literariſchen Genuß macht. Aber auch in ſeinen Vor
leſungen, die er vor einer großen Schar andächtig lauſchender
Zuhörer in dem mit den Namen hervorragender Geiſteshelden
geſchmückten Auditorium maximum an der Ruperto Carola hielt,
waren von derſelben Klarheit und Anſchaulichkeit. Das bei aller
Ruhe Lebendige ſeines Vortrages wurde noch erhöht durch den
milden Blick, der aus großen, braunen Augen zu dem Hörer
ſprach und durch die ſparſamen Geſten, die aber immer das
Weſentliche ſeines leicht dialektiſch gefärbten Vortrages zu unter
ſtreichen wußte.

Windelband, der am 11. Mai 1848 in Potsdam geboren
wurde, kam 1876 als Profeſſor nach Zürich, 1877 nach Freiburg
i. Br., fünf Jahre ſpäter nach Straßburg. Seit 1908 gehörte er
dem Lehrkörper der Heidelberger Univerſität an. Wie es Windel-
band in den kleineren Aufſätzen erkenntnistheoretiſchen, ethiſchen,
hiſtoriſchen und kulturphiloſophiſchen Jnhalts ſeiner Sammlung
„Präludien“ als ſeine Aufgabe ausgeſprochen hat, ſo hat er „den
Leſer von ſeiner gewöhnlichen Vorſtellungsweiſe auf verſchiedenen
Wegen bald indirekt durch die Geſchichte, bald direkt durch die
Probleme hindurch in das hunderttorige Theben der Philoſophie“
eingeführt. Als das in jedem Sinne hervorragendſte der philo-
ſophiſchen Werke Wilhelm Windelbands darf man wohl die im
vorigen Jahre erſchienene „Einleitung in die Philoſophie an
ſprechen, ſeine letzte Arbeit, die neben dem trefflichen und mit
Recht gerühmten Werk von Oswald Külpe als die beſte ihrer Art
bezeichnet werden kann. Neben den Fragen der reinen Philo-
ſophie ſind es Gedanken über die tiefſten Rätſel in Wiſſenſchaft
und Kunſt, in Religion und Ethik, die von einem abgeklärten
Geiſte vorgetragen werden. Ein geradezu klaſſiſches Werk iſt auch
„die Geſchichte der neueren Philoſophie in ihrem Zuſammenhange
mit der allgemeinen Kultur und den beſonderen Wiſſenſchaften“.
Auch eine „Geſchichte der alten Philoſophie“ hat Windelband ge
ſchrieben. Außer dieſen und anderen hiſtoriſchen Werken ſtammen
aus ſeiner Feder noch kleinere Arbeiten wie die „Ueber Willens
freiheit und über die „Prinzipien der Logik“,



alle Grössen vorrätig billig.
Konservegläser (Rexform), Weck- Apparate Verkaufsstelle Louis Böker,

Leipzigeratrasse 7.
bandsvorſitzenden und Obermeiſter der Berliner Sattlerinnung,
Kollegen Hermann Zehle, den die Halleſchen Meiſter vom
Sattlerverbandstage in Halle gut kennen, einen ehrenden Nach
ruf. Die Anweſenden ehrten das Andenken an beide Männer
durch Erheben von den Plätzen. Zwei Lehrlinge wurden auf
genommen und vier Lehrlinge auf Grund der ſtattgehabten
Prüfung zu Geſellen losgeſprochen. Die ausgeſtellten Geſellen-
ſtücke wurden für gut befunden. Als Vertreter der Jnnung
im Halleſchen Jnnungsausſchuß wurden die Kollegen Geitner,
Schreiber und Fiſcher gewählt. um Heeresdienſt ſind
16 Mitglieder einberufen; es wurde beſchloſſen, ihnen durch
Ueberſendung von Liebesgaben eine Weihnachtsfreude zu be
reiten. Wegen Mangel an geeigneten Arbeitskräften wurde ge
wünſcht, daß die älteren Lehrlinge in den Herbſt- und Weih-
nachtsmonaten vom Beſuch der Fortbildungsſchule befreit werden.

Vereins-Anzeiger
Halliſcher Lehrerverein. Die nächſte Sitzung findet Don

nerstag, den 27. Oktober abends 84 Uhr im „Reichshofe“ ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Vortrag über, Nationalbewußt-
ſein und Skaatsgedanke in der deutſchen Geſchichte von Herrn
Prof. Sommerlad. 2. Ehrung eines Mitgliedes. 3. Verwendung
der Sammlung für Kriegerwohlfahrt.

Haus und Grundbeſitzer-Verein e. V. Halle a. S. Am
Donnerstag abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Mars-laTour“, Gr.
Ulrichſtr. 10, findet die Mitglieder- Verſammlung ſtatt. Näheres
im Anzeigenteile der vorliegenden Nummer.

Halleſcher Eisklub. Am 19. November, abends 84 Uhr,
im Evangeliſchen Vereinshauſe ordentliche Mitgliederverſamm-
kung. Näheres im Anzeigenteile der vorliegenden Nummer.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Oktober.

Aktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 2 466 446 000 Zun. 3903 000

8. Grundkapital
9. Reſervefonds

10. Betrag der umlauf. Noten
11. So täglich fällige Verbindlichkeiten
12. Sonſtige Paſſiva

72,2 Prozent dritte Kriegsanleihe eingezahlt
25. Okt. Die Einzahlungen auf die dritte

Kriegsanleihe betrugen bis zum 23. Oktober 8732,5
Millionen Mark oder 72,2 Prozent der insgeſamt

Berlin,

gezeichneten Summe.

130 000 000 unverändert.
„690550 000 unverändrrt.

5 675 017 000 Abn. 102 243 000

1618594 000 Abn. 59017 000
„276280 000 Abn. 1 446 000

London, 26. Okt. Der
auf Strand.

Die engliſch- franzöſiſche Amerika- Anleihe und das Publikum

New-York, 25. Okt. (Durch
Wolffs Telegraphiſchem Büro.) Die Nachfrage des kleinen
Publikums nach der engliſch-franzöſiſchen An

große Kapitaliſten fehlen voll
kommen. Außer nachſtehenden deutſch- amerikaniſchen Bankhäuſern,

Ladenburg, Thalmann Co., Hallgarten Co., Heidelbach, Jckel
heimer K Co. und J. und W. Seligmann K Co. haben ſich am

leihe iſt äußerſt ſchwach,

Shndikat zur Uebernahme der
Großbanken mit deutſchen Verbindungen beteiligt: National Cith
Bank, National Bank of Commerce, Guaranty Truſt Co., Chaſe
National Bank und National Park Bank.

k. Maſchinenfabrik Kappel zu Chemnitz-Kappel.
ſoeben erſchienenen Vorſtandsberichte erzielte das Unternehmen
in dem am 30. Juni abgelaufenen Geſchäftsjahre einſchließlich

(18 831) Vortrag einen Bruttogewinn von 202 068
(183 576) Nach Abzug von 87 539 (170 789) Abſchreibungen
verbleibt ein Reingewinn von 114529 (12 788) woraus
5 Proz. Dividende (i. V. 4 Proz.) ausgeſchüttet werden ſoll.

Viehmärkte
Leipzig, 25. Oktober. (Schlachtviehmarkt.

Kälber, 905

12 788

trieb 897 Rinder, 282

Funkſpruch des Vertreters von ſind in Deal gelandet.

Niſch, 26. Okt. Amtlicher
quartiers vom 21. Oktober:

Anleihe folgende amerikaniſche Erfolg.

Amtlicher Bericht vom 22.
Nach dem Auf der Nordweſtfront

der Turija zurück.

Amtlich.) Auf-
Schafe, 878 Schweine.

Preiſe für 50. Ka Schlachtgewicht. Ochſen: I. Qual. 1345-139 das linke Timok- Ufer in
II. 125--133, III. 110--124, IV. 92-109, V Bullen: I. 116 überzuſetzen.

anden, die das Vorderſchiff aus dem Waſſeree 18 Mann von der aus 30 Köpfen beſtehenden Beſatzung

Maſchinengewehre und zwei Feldgeſchütze.
anderen Gegenangriffs im Dorfe Raſchantza erbeuteten wir zwei
Maſchinengewehre ſowie eine große Anzahl Pferde und Mauleſel.

Letzte Telegramme
18 Milliarden Mark Vorſchüſſe!

London, 26. Okt. Der parlamentariſche Mitarbeiter des
„Daily Chronicle“ teilt mit, daß die Zuſchüſſe Englan d s
an die Alliierten am 31. März 1916 vermutlich die Summe
von 900 Millionen Pfund Sterling überſteigen würden

Auf eine Mine gelaufen?
Dampfer „Jlaro“ derDempſter Linie lief bei Deal in brennendem Zuſtande

Das Feuer war durch eine Exploſion ent

Elder

herausgehoben

Der ſerbiſche Bericht
Bericht des ſerbiſchen Haupt

Ein Gegenangriff, den eine unſere Kolonnen auf dem rechten
MlavaUfer in Richtung Aliud Owa ausführte, hatte vollen

Unſere Truppen erbeuteten zwei Gebirgskanonen, zwei
Jm Laufe eines

Oktober:
zogen ſich die ſerbiſchen Trup-

pen nach erbitterten Kämpfen auf die Linie linkes MlavaUfer--
Velika-Oraſchie-rechtes Jaſenica-Ufer zurück. Andere Truppen
ziehen ſich auf dem rechten Rubrſchnitza- Ufer und auf dem Ufer

Es gelang dem Feinde in der Nähe von
Viſegrad auf herzegowiniſchem Gebiete, die Dring mit drei
Bataillonen zu überſchreiten. In der Nähe dieſer Linie wurden
ſtarke feindliche Truppen feſtgeſtellt.

Oſtfront: Unter dem ſtarken Druck des Feindes in der
Richtung auf Knjazevac zogen ſich die ſerbiſchen Truppen
auf die Verteidigungsſtellen der Stadt ſelbſt zurück. Es gelang
dem Feinde bei ſeinem Vormarſche gegen Kraljevoſelo auf

der Nähe des Dorfes Drenovac
Jn der Umgebung von Pirot keine Verände-davon Goldbeſtand 2 429 680 000 Zun. 3321000 bis 120, II. 108--115, III. 100--107, IV. 90--99, V. Kalb en e2. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns- und Kühe: J. 131—139, II. 1305136, III. 118-—-129, IV. 105-117. rung. An der ſüdlichen Morava warfen wir alle Angriffe des

aſſenſcheinen 1 125 454 000 Zun. 294 662 000 V. 86-104. Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80—96. Feindes zurück.
3. do. an Noten anderer Banken 23344000 Zun. 2472000 Schweine; 172--178, II. 190-—195, III. 160--171, IV. 140--159, V. 140 74. do. an Wechſeln, Schecks und bis 180. Käl ver (Lebendgewicht): I. II. 7882, III. 70 Wetterbericht

diskont. Schatzanweifung. 3923 447 000 Abn. 466930 000 bis 77, IV. 58—69. Schafe Lebendgewicht): I. 75—-77, II. 70--74, ichtendienſtes5. do. an Lombardforderungen 14824000 Zun. 1047 0990 L 45--69, IV. Seſchäftsgang Rinder, Kälber, Schafe und Wettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendien eilt
6. do. an Effekten „35774 000 Abn. 741 000 Sihweine mittel. Ueberſtand: 12 Rinder, davon 6 Ochſen, 1 Bullen, für Mittwoch, den 27. Oktober: Veränderlich, kühl, vereinze
7. do. an ſonſtigen Aktiven 241 152 000 Zun. 2881000 4 Kühe, 1 Kalben, 2 Kälber, 210 Schaſe. Niederſchläge in Schauern.

Bekanntmachung e n en aituchhalterVerpachtung der Ratskellerwirtschaft
in Sömmerda

Der hieſige Ratskeller, mit welchem die Schankgerechtig-
eit verbunden iſt, ſoll auf die Zeit vom 1. Jannar 1916 bis
I. Dezember 1927 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf 5273a
Dienstag. den 9. November 1915,

nachmittags 4 Uhr
auf hieſigem Rathauſe anberaumt, zu welchem Pachtluſtige
bierdurch eingeladen werdeu.

Die Pachtbedingungen liegen bei uns zur Einſicht aus.
Gebote können auch ſchon vor dem Termine abgegeben

werden.
Die Auswahl unter den Bietern bleibt der Stadt-verordneten- Verſammlung vorbehalten.
Sömmerda, den 14. Oktober 1915.

Der Magistrat, Eugmann.

Petkuſer SaatRoggen,
griginal-6aat und anerkannte erſte Abſaat,

empfeblen

Torgau.
Suche 2-5 CLadungen

Roggen oder Weizenpreßftroh
(1915 er Ernte)

und bitte um Preisangabe. (6931Rittergut Wernsdorkf.

w. W a.
Speiſe-

Kartoffeln,
pflanz-

gelbe und weiße

Speiſewrucken
offeriert billigſt

Louis Lewy, Hohenſalza. 4g

Binciegarn,
Italionisches, Sisal und Manilla,

empfeblen (6937Buhlers Northe.Torgau.

Pa. Bayrische
Wir offerieren

zugochsen
DF zu billigen Preiſen.

A. Lichtenauer Söhne,
Tel. 37. Geroldshoven in Bayern. G

Kartoffeln. I Glaslandauer
1000 Ztr. und mehr kauft peraſſe. Sorten u. Preisang. unt. wwry 1 Coupe

z preiswert zu verkaufen.S. 7012 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 69 e 25.

(6940

Buhlers NMorthe.

Pflüge
Kultivatoren

Halle (Saale)
J Merseburgerstrasse 17/19.

Kartoffel
Rübenheber
Rühbenschneider

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Kartoffelwasch- und
Sortiermaschinen

Düngerstreuer

Drillmaschinen

e Sehrotmühlen
S Hiaferquetschen

Filiale Halherstadt
Könlgstrasse 35,16264]

Ausſchreibung.
108 m Geländer mit guß-

eiſernen profilierten Stäben
und profilierter Handleiſte für
die Ufermaner am Mühlgraben
ſollen im Wege der Wett-bewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Sonnabend,
den 13. November, vormittags
10 Uhr im Magiſtrats-Bureau l,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
einzureichen.
ſchläge und Zeichnungen können

von 2 Mk. von der Rathaus-
infpektion, hier, bezogen werden.

Halle a. S., den 25. Oktob. 1915.
Städtiſches Tiefbauamt.

D Kartoffeln
Militär, Induſtrie a. jedes Quan-
tum, in Waggonladungen kauft mit

enauer Preisangabe und Sorten
irekt vom Produzenten gegen

vorherige Caſſa. Auf OHerbſt-
abſchlüſſe gebe Vorſchüſſe. es
Firma Otto Crüſemann, Böneu,

Kr. Hamm, Weſtfalen.
Gegründet 1880. Tel.-Adr. Crüſe-
mann. Fernſprecher 25, 50-55.

Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht.

5291) Halle a. S.,
Delitzſcherſtr. 8. Tel. 2921.

r 4 jährigen rRappWallach
verkauft, da überzählig, (5286
Kittergutverwaltung Steinbaeh,

Kr. Züllichau, Bez. Ffo.

zu kaufen geſucht. Off. unter
Z. v. 7011 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (6942

Verdingungsan

gegen poſtgeldfreie Einſendung

zur Lieferung an Kommunen,

Zur Leitung eines grüperen 6281

Braunkohlenbergwerkes
wird zum baldigen Antritt eine techniſch gebildete
Perſönlichkeit, erſte Kraft, geſucht. Offerten mit
Referenzen und Zeugnisabſchriften bef. das Annoncen-
büreau Rudolt Mosse. Berlin SW. u. J. U. 14038.

Einige jüngere, militärfreie

Kaufleute
mit guten buchhalteriſchen Kenntniſſen als Hilfsarbeiter von

J Leipziger Bankinſtitut zu baldigſtem Antritt geſucht.
Angebote mit Angabe der Gehaltsanſprüche erb. unter

E. H. 452 an „„Invalidendank“, Leipzig. (5288

Verkauf oder Neuverpachtung.

Landgut, 133 weim. Acker 38
4 km von Apolda. Guter Boden,
leichte Bewirtſchaftg. Zuckerrüben,
alle Kleearten und Körnerfrüchte.
Gute Gebäude, Waſſerltg., Selbſt-
tränke. Uebernahme m. voll. Ernte

e terten in jeder Größe lauft und
Zahle für alte, wollene zahlt hohe Preſſe es

Strumpfahſälle Win. Reiehert,
ſowie für Halle a. S., Geiſtſtr. 21.

Tel. 933.
rößtes und Geflügelerinte Vele r

ErdarbeiterW. Theuri0 Guring, werden eingeſtellt.

-yErntemaseninen J

h verwalter,
Antösſekretäre, Buchhalterin.

J verwalter und

dmen er Art verlangte Perſonen

mit Fachkenntnis in der Ver
ſicherungs Branche (mögl.
Feuerverſicherungh Ange-
nehme u. ev. dauernde Dir.
Stellung. Mitteldeutsche
Versicherungs- Aktien S.
zu Halle a. S., Alte Pro-
menade 3l1. (5294

Es erhalten Stellen für ſof.
n. ſpäter: Verh. einfache Ver
walter, led. Jnſpektoren, Feld

Rechnungsfübrer,

Volontär-
Ockonomie-

Lehrlinge durch den 65289
Stellennachweis der

Landwirtſchaftslammer

für Rittergüter,

Halle a. S. Magdeburgerſtr. 67.

Tüchtige
Stellmacher,

Schmiede,

Schloſſer und
Kchloſſerel Hillsarbelter

ſucht bei gutem Verdienſt in
dauernde Stellung A. G. für
Bisenbahn- Militär Be-darf in Weimar. (6863

Zum 1. November ſuche ein
in allen häuslichen und landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten erfahrenes

Mädchen.
Am liebſten aus kleiner Land
wirtſchaft. Gehalt nach Ueber
einkunft. 8 (6933Oswin Schreiber,

Schmiedſtr. 20.

[Teſſonen miehte

Jg. Mädchen, 19 J., ſ. Stelle
als Stütze in beſſ. Haushalt; kann
ſchneidern, ſervieren u. alle leicht.
Hausarb, ſieht v auf hoh.
Gehalt als auf gute Behandlung.

Näh. Ahlheit. 5. Vereinsſtr. 2.

vermietungen
naheö-Zimmer-Wohnung, Riebeck-

platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwaſſerverſorgung, Zen
tralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig),
Staubſauger, Bad, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.

t r Su erfragen: Halleſche Zeitung,Leipziger Straße 61/62.

Hardenbergstr. 6
z- u. 6-Zimmerwohnungen
mit Küche, Bad, Jnnenkloſett,
reichl. Zubehör für 600 u. 720 Mk.
ſofort oder ſpäter zu vermieten
urch O. DPrebiſtraße 50. Fernſpr dors. Bpf

Mietgeſuche

e
et en u. bin Pre rKleine Ulrichſtraße 82630 Jauſtelle Mühlgraben am V

lTelephon 3285. platz,
mögl. m.4315 Dit u e. e 66 Poſtamt u
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